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E d i to r i a lE d i to r i a l

Vor einem Jahr berichtete ich an dieser Stelle, 

dass Prof. Dr. Maurice Hoffmann als Gutachter 

des Europarates im Rahmen einer Bereisung 

geprüft hat, ob dem Naturschutzgebiet „Lü-

neburger Heide“ erneut das Europa-

diplom verliehen werden kann. 

Im Sommer 2023 erhielt der 

VNP nun die erfreuliche 

Nachricht vom Europarat, 

dass das Europadiplom 

bis zum 25. Oktober 2032 

verlängert worden ist. Das 

Schreiben des Europarates 

enthält zwölf Empfehlungen. 

Diese betreffen unter anderem 

die Begrenzung der Grundwasser-

förderung und den Einsatz eines Grund-

wassermodelles. An Bund und Land richtet 

sich die Forderung der Finanzierung einer Na-

turwacht sowie der Zucht der Heidschnucke 

und der Dülmener Wildpferde. Das Schreiben 

greift die im Managementplan vorgesehene 

Entwicklung breiter Heidevernetzungskorri-

dore im Bereich der Wälder auf und fordert 

deren Umsetzung. Auch sollen ökologische 

Korridore zwischen dem Naturschutzgebiet 

„Lüneburger Heide“ und den Birkhuhnlebens-

räumen außerhalb des Naturschutzgebietes 

geschaffen werden. Weitere Empfehlungen 

betreffen die Renaturierung von Bächen und 

Feuchtgebieten, die Erhaltung und Förderung 

der historischen Heidebauernwirtschaft, die 

Begrenzung des Energiepflanzenanbaus, den 

Schutz der Ackerwildkräuter, die ökologische 

Waldbewirtschaftung und die Überwachung 

und Bekämpfung invasiver gebietsfremder 

Pflanzen- und Tierarten. Die umgebenden 

Teile des Naturparkes sollten zu Pufferzonen 

entwickelt werden, um die Auswirkungen von 

Störungen abzumildern. Zur Entwick-

lung von Lösungsansätzen zum 

Thema Wolf wird die Einrich-

tung eines „runden Tisches“ 

angeregt.

Die Empfehlungen des Eu-

roparates bestätigen die 

Ausrichtung der Arbeit des 

VNP im Naturschutzgebiet 

„Lüneburger Heide“ und die 

Zielaussagen des Management-

planes. Gleichzeitig weisen sie auf die 

Notwendigkeit der Unterstützung unserer Ar-

beit durch Bund und Land Niedersachsen hin.

Mit der neuen Zuerkennung des Europadip-

loms ist diese Auszeichnung für das Natur-

schutzgebiet „Lüneburger Heide“ nun für 65 

Jahre ununterbrochen gesichert. Die Lüne-

burger Heide wurde erstmals 1967 als erstes 

Gebiet Deutschlands mit dem internationalen 

Diplom ausgezeichnet.

Das lässt uns zuversichtlich und erwartungs-

voll in das neue Jahr schauen. Ich wünsche Ih-

nen und Ihren Familien ein frohes, gesegnetes

Weihnachtsfest und ein friedvolles sowie er-

fülltes neues Jahr. Ich freue mich auf ein Wie-

dersehen mit Ihnen 2024.

Ihr Thomas Kaiser
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Die Lüneburger Heide ist bekannt für weite, 
blühende Heide昀氀ächen. Zu den Symboltieren 
dieser historischen Kulturlandschaft gehören 
die Grauen gehörnten Heidschnucken: Fotos 
von lila blühender Besenheide mit Schnu-
cken, Schäfern und Hütehunden 昀椀nden sich 
in nahezu allen Artikeln und Werbemateriali-
en über die Lüneburger Heide. 

Es ist der unermüdlichen Arbeit vieler 
Zwei- und Vierbeiner zu verdanken, dass es 
sowohl die Heide昀氀ächen, als auch die Heid-
schnucken überhaupt noch im 21. Jahrhun-
dert gibt.

Die Schäferinnen und Schäfer in der Lü-
neburger Heide führen bis heute die Jahrtau-
sende alte Tradition der Hüteschäferei fort. Sie 
erhalten damit einen Berufsstand und eine Le-

bensweise, die in der modernen Welt fast aus-
gestorben sind und züchten Heidschnucken, 
die heute zu den bedrohten Haustierrassen 
gehören. Ergänzt wird das Team aus Schä-
ferinnen und Schäfern und Heidschnucken 
noch von einer Gruppe besonders ausdauern-
der Mitarbeiter: den Hütehunden.

Bis ins 19. Jahrhundert hinein wurde das 
Gros der Rinder, Schafe, Ziegen, Schwei-
ne und Gänse in Deutschland nicht auf fest 
eingezäunten Standweiden gehalten. Schä-
fer, Hütejungen oder Gänseliesel hüteten die 
Tiere auf offenen, uneingezäunten Hutungen 
über Tag. Nachts wurden die Weidetiere auf-
gestallt, um den wertvollen Stallmist als Dün-
ger für den Ackerbau zu erzeugen. Nur in 
der Nähe der Höfe und Ställe gab es einige 

wenige Weiden, die mühsam in Handarbeit 
mit Mauern, Erdwällen, Hecken oder Stan-
genzäunen eingehegt wurden.

Erst mit der Au昀氀ösung der gemeinschaft-
lich genutzten Hutungen, der sogenannten 
Allmenden, Mitte bis Ende des 19. Jahrhun-
derts wurden in Nordwestdeutschland Stand-
weiden in größerem Umfang auf den Bauern-
höfen angelegt. Der juristisch-administrative 
Vollzug der Au昀氀ösung der Allmenden, die so-
genannte „Verkoppelung“ auf der einen Seite 
und die industrielle Produktion von Draht auf 
der anderen Seite, ermöglichten 
die viehsichere Einzäunung von 
Grasland. Erst mit Hilfe von in-
dustriell hergestellten Nägeln, 
Krampen und Drähten begann 
die Entstehung von groß昀氀ächi-
gen Ganztagsweiden. Zaunpfäh-
le, Glatt- und später auch der 
um 1870 in den USA erfundene 
Stacheldraht, ersetzten im ausge-
henden 19. Jahrhundert zuneh-
mend die Arbeit der Schäfer und 
Cowboys, Hütejungen und Hütehunde.

Nur in einigen abgelegenen, landschaft-
lich besonders schönen, aber gleichzeitig 
auch sehr armen Landstrichen wie der Lüne-
burger Heide, der Schwäbischen Alb oder der 
Eifel erhielt sich die Tradition der Hüteschaf-
haltung auf groß昀氀ächigen, offenen Hutungen 
bis in unsere Zeit. Die Heiden und Magerra-
sen, die Relikte dieser Wirtschaftsformen sind, 
gehören heute zu den landschaftlich schöns-
ten und naturschutzfachlich wertvollsten Le-
bensräumen in Deutschland.

Bereits seit über 100 Jahren ist der Wert der 
Hüteschafhaltung auch in der Lüneburger Hei-
de anerkannt und wird vom Verein und später 
der VNP Stiftung Naturschutzpark Lüneburger 
Heide (VNP) gezielt gefördert. So heißt es in 
der Satzung des VNP, dass der Auftrag der Stif-
tung u.a. die „Unterhaltung aller Bestandteile 
der Heidebauernwirtschaft“ und „Erhalt und 
Entwicklung alter Haustierrassen“ sind.

Seit seiner Gründung fordert der VNP den 
Schutz der historischen Kulturlandschaft der 
Lüneburger Heide von Politik und Gesell-
schaft und fördert aktiv die Hüteschafhaltung. 
Bereits in den Nachkriegsjahren wurde unter 
dem damaligen Vereinsvorsitzenden Alfred 
Töpfer sehr viel Kapital in den Bau neuer 
Schafställe, die Herdbuchzucht der Grauen 
gehörnten Heidschnucken und die Anstellung 
von gut ausgebildeten Schäfern investiert. Seit 
1986 werden die Heidschnuckenherden des 
VNP durch den Landschaftsp昀氀egehof Tüts-

berg verwaltet und betreut. 
Aktuell gehören zu diesem 

stiftungseigenen Betrieb sechs 
Herden von Grauen gehörnten 
Heidschnucken. Die kleinen 
Wiederkäuer werden rund zehn 
Monate im Jahr von einem Team 
aus rund 10 Vollzeitschäferinnen 
und -schäfern, ein bis zwei Aus-
zubildenden und einigen Teil-
zeitkräften versorgt. Bei der Ar-
beit an den Herden unersetzlich 

sind die Hütehunde, die die Kommandos der 
Schäfer ausführen und dafür sorgen, dass die 
Herden zur rechten Zeit am rechten Ort sind.

Jede Schäferin und jeder Schäfer des 
Landschaftsp昀氀egehofs Tütsberg hat dabei ein 
eigenes Hundeteam. Die Hunde sind Privat-
eigentum der Schäfer und werden von ihnen 
gekauft oder gezüchtet und für die Arbeit aus-
gebildet. Hund und Schäfer bilden dann ein 
Arbeitsgespann, das viele Jahre lang zusam-
men an den Grauen gehörnten Heidschnu-
cken arbeitet. 

In der Regel werden die Hütehunde in 
den VNP-Schäfereien nur von „ihrem“ Schä-
fer gearbeitet. Die Hunde sind sehr auf „ih-
ren“ Mensch geprägt und können nur einge-
schränkt oder gar nicht von anderen Schäfern 
zur Arbeit genutzt werden. In der Regel be-
steht ein Hundeteam auf einer Schäferei aus 
zwei bis drei erwachsenen, gut ausgebildeten 
Hütehunden sowie „Teenagern“ in Ausbil-

Hütehunde
Voller Einsatz für die Lüneburger Heide!

Bereits seit über 

100 Jahren ist der 

Wert der Hüte-

schafhaltung auch 

in der Lüneburger 

Heide anerkannt.
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dung und „Senioren“, die nur noch in Teilzeit 
an den Herden arbeiten. Im Durchschnitt der 
Jahre arbeiten so rund 40 bis 50 Hütehunde 
aktiv an den Herden des Landschaftsp昀氀ege-
hofs Tütsberg.

Aufgrund der Jahrtausende alten Tradition 
der Hüteschäferei und der unterschiedlichen 
Weidetiere, der vielfältigen Hutelandschaften 
und der tief verwurzelten Tradi-
tionen haben sich in Deutsch-
land, aber auch weltweit, sehr 
viele Rassen und Schläge von 
Hütehunden entwickelt. 

Eine erste grobe Unterschei-
dung der Vielzahl von Hüte-
hundrassen kann anhand der 
zu hütenden Weidetiere vorge-
nommen werden: „Kuh-Hunde“ 
und „Schaf-Hunde“. Danach 
erfolgt die weitere Klassi昀椀zie-
rung anhand der Art, wie die 
Weidetiere gehalten werden. 
Dabei unterscheidet man zunächst grob in 
„Koppel-Gebrauchshunde“ und klassische 
„Hüte-Hunde“. Eine weitere Einteilung ergibt 
sich aus der Landschaft, in der die Hütehun-
de gearbeitet und gezüchtet wurden. Ein an-
schauliches Beispiel für diese Herleitung der 
Rassebezeichnungen ist der „Westerwälder 
Kuhhund“, der wie der Name bereits verrät, in 
der Mittelgebirgslandschaft des Westerwaldes 
früher an Rindern gearbeitet wurde. 

Als letztes Kriterium für die Benennung 
der Rassen und Schläge kommen äußerliche 
Merkmale, wie Fellfarben oder Fellabzeichen 
hinzu. Der „Harzer Fuchs“ ist ein rötlich far-
biger Hütehund aus dem gleichnamigen Mit-
telgebirge.

In Deutschland werden die klassischen 
Schaf-Hütehunde als „Altdeutsche Hütehun-

de“ bezeichnet. Diese sind 
keine einheitliche Rasse, son-
dern ein Hütehundtyp oder 
„Schlag“. Unterteilt nach äuße-
ren Merkmalen gibt es bei den 
Altdeutschen Hütehunden z.B. 
die langhaarigen Gelbbacken, 
Füchse und Schwarze, Tiger 
und Schafpudel.

Die Altdeutschen Hütehun-
de sind, ähnlich wie die Grau-
en gehörnten Heidschnucken, 
die sie hüten, vom Aussterben 
bedroht. Der kontinuierliche 

Rückgang der Hüteschafhaltung in Deutsch-
land hat dazu geführt, dass die einzelnen 
Schläge der Altdeutschen Hütehunde auf der 
„Roten Liste der vom Aussterben bedrohten 
Haustierrassen“ in der Kategorie III „gefähr-
det“ geführt werden. 

Typisch für die Altdeutschen sind eine 
robuste Gesundheit, große Anpassungsfä-
higkeit, Wesensfähigkeit bei der Arbeit und 
stete Hütebereitschaft. Eine gute Zusammen-

fassung zu den inneren Eigenschaften der 
Altdeutschen Hütehunde gibt die folgende 
Beschreibung:

„Charakterlich entsprechen die Altdeut-
schen Hütehunde den Anforderungen an ei-
nen typischen Arbeitshund. Sie sind tempera-
mentvoll, draufgängerisch, arbeitswillig und 
sehr eigenständig.“ 

Neben den „Altdeutschen“ arbeiten auch 
Deutsche Schäferhunde, Kelpies und Border 
Collies bei der VNP Stiftung Naturschutzpark 
als Hütehunde. Die größte Gruppe stellen 
aktuell die Border Collies mit zehn Tieren, 
gefolgt von acht Harzer Füchsen, sieben Alt-
deutschen Strobeln und fünf Gelbbacken so-
wie einigen Schafpudeln, Altdeutschen Tigern 
und Schwarzen.

Die unterschiedlichen Hunderassen ha-
ben verschiedene Einsatzbereiche. Die Auf-
gabe der Altdeutschen und Deutschen Schä-
ferhunde ist das sogenannte „Furche laufen“. 
Dabei patrouilliert der Hütehund auf einer 
vom Schäfer vorgegebenen Linie, wie z.B. ei-
nem Acker- oder Wegrand. Die Hunde laufen 
dann unermüdlich hin und her, um die Schafe 
vom Übertritt der Grenzlinie abzuhalten. Der 
Hütehund ist dann ein „lebendiger Zaun“. Im 
Unterschied zu den klassischen Hütehunden, 
wie den „Altdeutschen Hütehunden“ arbeiten 
die Koppel-Gebrauchshunde der britischen 
Inseln und der traditionsreichen „Scha昀氀än-
der“ wie Australien und Neuseeland vor allem 

an stationär gehaltenen Schafen. Die schotti-
schen Border Collies und die australischen 
Kelpies sind spezialisiert auf das Zusammen-
holen von weit auseinander grasenden Scha-
fen, das schonende Zurückbringen zur Herde 
oder das Absortieren einzelner Schafe. 

Ähnlich wie bei den Altdeutschen Hüte-
hunden auch, ist die Bezeichnung „Collie“ 
nur ein Oberbegriff für eine Reihe von Ras-
sen und Schlägen aus unterschiedlichen Re-
gionen. Die in Deutschland bekannten und 
beliebten schwarz-weißen Border Collies 
stammen aus den „Borders“ der Grenzregion 
zwischen Schottland und England, einem der 
klassischen Schafzuchtgebiete Großbritanni-
ens.

Sehr anschaulich und immer noch aktu-
ell wird die Arbeitsweise der Border Collies 
in diesem gut 450 Jahre alten Text aus dem 
Buch „Of Englische Dogges“ von John Caius, 
dem Leibarzt von Königin Elisabeth I. zusam-
mengefasst:

„Sobald dieser Hund die Stimme seines 
Herrn oder das Schütteln seiner Faust wahr-
nimmt, bringet er die umher irrenden Schafe 
an eben jenen Ort, den sein Meister wünscht, 
so dass der Schäfer mit nur wenig Arbeit und 
Mühe, ohne Beanspruchung seiner Füße, sei-
ne Herde beherrschen und leiten kann… ob 
sie nun vorwärts gehen, still stehen oder sich 
zurückziehen soll, oder hierhin abbiegen, 
oder jenen Weg nehmen.“ 

Links: Border Collie (links), 

Schafpudel (Mitte),  

Fuchs (rechts)

Mitte: Ein Schafpudel  

„läuft Furche“ an einer 

Heidschnuckenherde

Rechts: Border Collie bei 

der Arbeit

Fotos: Jürgen Borris

Die Altdeutschen 

Hütehunde sind, 

ähnlich wie die 

Grauen gehörnten 

Heidschnucken, die 

sie hüten, vom Aus-

sterben bedroht. 
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Einen ganz herzlichen Dank an Jürgen Borris 
für die Möglichkeit, seine hervorragenden Fo-
tos nutzen zu dürfen! www.juergenborris.de

Heike Brenken und Jose昀椀ne Schön

Quellen:
https://www.verein-naturschutzpark.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Border_Collie
https://de.wikipedia.org/wiki/Altdeutsche_Hütehunde)
https://www.g-e-h.de/index.php/rassebeschreibungen/46-
hunde/351-altdeutscher-huetehund
https://www.g-e-h.de/index.php/rote-liste-menu/rote-liste
https://www.a-a-h.org/
„Of Englische Dogges“ von John Caius

Unsere Bitte an Sie: 
–  Behalten Sie Ihren Hund im Natur-

schutzgebiet an der Leine! 
–  Bitte stören Sie die Hütehunde nicht 

bei der Arbeit (nicht locken, strei-
cheln, ansprechen). Hütehunde vertei-
digen ihre Herde notfalls auch! 

–  Viele Schafe werden jedes Jahr von 
fremden, freilaufenden Hunden ge-
hetzt und manchmal auch verletzt. 

–  Gehen Sie nicht zu den Schafställen. 
Nach getaner Arbeit wollen Schafe 
und Hunde Feierabend haben.

Der ausdauernde Hütehund erspart sei-
nem Menschen dabei viele Meilen oder Ki-
lometer Fußmarsch – früher, wie heute. Die 
Hütereviere der Schäfer und Schäferinnen in 
der Lüneburger Heide sind im Durchschnitt 
rund 700 ha groß und die tägliche Zugstrecke 
von Mensch und Herde liegen zwischen 5 
und 15 Kilometern. Die Arbeitshunde absol-
vieren bei täglich 8 bis 12 Stunden Hütezeit 
ein Vielfaches der Zugstrecke, weil sie „ihre“ 
Herde stets im Blick haben und durch „Furche 
laufen“ am Platze halten müssen. 

Alle Schaf-Hunde, sowohl die Koppel-
Gebrauchshunde als auch die Hütehunde 
sind sehr wachsam und bereit, „ihre“ Schafe 
zu verteidigen. Sie sind aber keine „Herden-
schutzhunde“. Diese spezielle Gruppe von 
Gebrauchshunden wurde weltweit in sehr 
einsamen Regionen gezüchtet, um Weidetie-
re, die ohne Hirten in unwegsamem Gelände 
grasen, gegen große Raubtiere wie Wölfe und 
Luchse zu verteidigen. Herdenschutzhunde 
sind in der Regel wesentlich schwerer und 
stattlicher aber deutlich weniger lauffreudig 
und ausdauernd, als ihre Hütehund-Kollegen. 
Herdenschutzhunde haben auch eine andere 

Sozialisation, Ausbildung und Verhalten und 
können nicht gleichzeitig mit Hütehunden an 
einer Herde arbeiten.

Neben den Heidschnucken gehören die 
Hütehunde zu den Sympathieträgern der Lü-
neburger Heide. Sie haben eine verantwor-
tungsvolle und anstrengende Aufgabe beim 
Schutz von Deutschlands letzten großen Hei-
de昀氀ächen. Die Schäferinnen und Schäfer des 
VNP erzählen Gästen gerne von der Arbeit an 
den Herden und den unermüdlichen Hüte-
hunden. Für ein gutes Miteinander von Men-
schen, Schaf und Hund haben wir folgende 
Bitten an alle unsere Gäste im Naturschutzge-
biet Lüneburger Heide:

Harzer Füchse warten auf das nächste  

Kommando „ihres“ Schäfers

Das Wort „Moor“ und dessen Klang lässt man-
cher LeserIn einen Schauer über den Rücken 
laufen. Gedanken an Nebel, an Flächen in 
denen man versinken kann und Moorleichen 
kommen Vielen in den Sinn. Das ursprünglich 
germanische Wort beschrieb bereits vor tau-
senden von Jahren besonders nasse Orte in 
der Landschaft.

Und genau solch eine nasse, sagenumwo-
bene Landschaft 昀椀nden wir noch am westli-
chen Rand des Naturschutzgebietes Lüne-
burger Heide, in der Nähe der kleinen Stadt 
Schneverdingen. Das moorige Gelände wird 
Pietzmoor-Komplex genannt. Der Komplex 
setzt sich aus dem Bockheberer Moor, dem 
Möhrer Moor, dem Pietzmoor und dem Frey-
ersener Moor zusammen. 

Das Moorwachstum, welches nach dem 
Ende der letzten Eiszeit begann, wurde durch 
Muldenlagen über wasserundurchlässigen 
Tonschichten im Untergrund begünstigt. 
Ausreichende Niederschläge führten zu ei-
nem Wasserüberschuss, welcher das Wachs-
tum von Torfmoosen, die die Bausteine der 
Moore sind, begünstigte. Und das ist nicht 
selbstverständlich, da sich diese ca. 450 ha 
große Hochmoorlandschaft an der Grenze 
zwischen der atlantischen und der kontinen-
talen Klimazone entwickelt hat. Hier ist die 

Niederschlagsmenge so gerade noch ausrei-
chend um eine Hochmoorentwicklung zu 
ermöglichen. Im Laufe von etwa 8.000 Jah-
ren wuchsen die Torfmoose, die sogenannten 
Sphagnen, zwar sehr langsam, aber stetig aus 
dem Ein昀氀uss des Grundwassers heraus. Es bil-
dete sich ein bis zu 7 Meter „hohes“ Hoch-
moor, welches urglasförmig gewölbt im Laufe 
von mehreren tausend Jahren die Muldenlage 
überwuchs. 

Was aber genau zeichnet ein Moor aus? 
Der Begriff Moor wird nur noch bei einem 
ganz speziellen Feuchtgebietstyp verwendet. 
Ausschlaggebend ist, dass das Naturprodukt 
Torf gebildet wird. Ein Hochmoor stellt als 
sehr nasses Ökosystem einen ganz beson-
deren Lebensraum dar. Es lebt wie anfangs 
bereits erwähnt ohne den Ein昀氀uss des Grund-
wassers und wird durch Niederschlagswasser 
gespeist. In diesem Fall wird von ombrogenen 
Mooren gesprochen, die auch als „Regen-
moore“ bezeichnet werden. 

Hochmoore sind zudem sehr nährstoffarm. 
Sie bieten aufgrund Ihrer herausfordernden 
Lebensbedingungen nicht unbedingt „unend-
lich“ vielen, dafür aber hoch-spezialisierten 
Arten einen Lebensraum. Kennzeichnende 
P昀氀anzen sind die Torfmoose (Sphagnen), die, 
und ich wiederhole es gern, die Bausteine der 

Pietzmoor: ein lebendiges Refugium  

für den Arten- und Biotopschutz
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Moore sind.  Sie verlieren im Verlauf von Jahr-
zehnten die Anbindung an den „Untergrund“, 
das Wasser, und wachsen nur noch auf den 
eigenen alten, abgestorbenen P昀氀anzenresten. 
Das Torfmoos wächst dem Licht sehr langsam, 
mit nur etwa 1mm pro Jahr, entgegen. Der un-
tere Teil der P昀氀anze stirbt ab und aus diesen 
abgestorbenen P昀氀anzenresten bildet sich Torf. 
Dieser besteht fast nur aus Kohlenstoffver-
bindungen. Ist genug Wasser im Moorkörper 
vorhanden und kommt der Torf nicht mit Sau-
erstoff in Kontakt (anaerobe Bedingungen), 
bleibt der Kohlenstoff gespeichert. 

Und damit stellen Hochmoore und Moore 
insgesamt einen sehr bedeutenden Kohlen-
stoffspeicher dar! Und es lassen sich unglaub-
liche Zahlen nachlesen: „Die Moore spei-
chern rund 30 Prozent des erdgebundenen 
Kohlenstoffs. Nach Angaben des BUND bin-
den die Moore weltweit doppelt so viel CO

2
 

wie alle Wälder zusammengenommen.“ Die 
Fläche der Moore ist dabei im Gegensatz zur 
Fläche der Wälder deutlich geringer. 

Allerdings geht es heutzutage vielen Moo-
ren weltweit nicht sehr gut. Moorstandorte 
werden für eine land- und forstwirtschaftliche 
Nutzung sowie zur Torfgewinnung entwäs-
sert. In Teilbereichen ist der Torfabbau heutzu-
tage sogar noch in Deutschland erlaubt, ob-
wohl die Moore hier 1.000 Jahre benötigten, 
um nur einen Meter zu wachsen!

Der gewonnene Torf dient bis heute noch 
als Bodensubstrat für den Erwerbsgartenbau 
oder als Beimischung für die Blumenerde 
aus dem Gartencenter um die Ecke. Zum 
Glück gibt es mittlerweile zumindest für die 
Blumenerde zu Hause torffreie Ersatzproduk-
te. Im und für den Gartenbau wird viel ge-

forscht zum Thema „Torfersatzprodukte“, aber 
die herausragenden Eigenschaften von Torf 
nachzu“bauen“ ist sehr schwierig. 

Torfabbau ist für das Ökosystem „Moore“ 
dramatisch. Aber was passiert, wenn der Torf 
zwar nicht abgebaut wird, aber auch nicht 
mehr wassergesättigt ist. Durch die Entwässe-
rungen gelangt Luft in den Moorkörper, wo-
durch der Torf mineralisiert wird. Dies hat zur 
Folge, dass große Mengen an gespeichertem 
CO

2
 und ebenso Lachgas (N2O) entweichen. 

Durch die Entwässerung werden irreversible 
Prozesse eingeleitet, welche zu einer rasan-
ten Verschlechterung eines Moores führen. Es 
kommt zu Erosionen, Torfschwund, Sackun-
gen und Schrumpfungen. Entwässerte Moore 
führen zu erheblichen Umweltbelastungen, 
sie setzen nicht nur eine große Menge an 
Treibhausgasen frei sondern tragen Nährstoffe 
in angrenzende Gewässer. 

Durch die Entwässerung verändert sich 
auch der Landschaftswasserhaushalt. Moore 
verlieren ihre Funktion als Wasser昀椀lter und 
Speicher. Als intaktes Moor dienen sie als na-
türlicher Puffer. Durch die Quellfähigkeit der 
Torfe und die Fähigkeit zum Aufschwimmen 
der Vegetation können Moorkörper große 
Wassermengen speichern. Niederschlagswas-
ser kann aufgenommen werden und wird erst 
verzögert wieder abgegeben. Somit leisten sie 
einen wichtigen Beitrag zur Dämpfung von 
Hochwasserspitzen. 

Deshalb ist es ganz besonders wichtig, 
möglichst viele Moore zu erhalten und Moor-
renaturierungsmaßnahmen durchzuführen 
um die entwässerten oder degradierten Moo-
re wieder zu beleben, so lange die vertrock-
nenden Torfmoose noch in der Lage sind, ihre 
Funktion als Wasserspeicher wieder aufzu-
nehmen, wenn das Wasser nach einer Rena-
turierung wieder zurück ist. 

Im Pietzmoorkomplex lassen sich meh-
rere Entwicklungsstufen 昀椀nden. Trotz den 
zwischenzeitlichen, jahrzehntelangen durch-
geführten Entwässerungsmaßnahmen des 
Pietzmoorkomplexes, die dazu dienten, im 
Handtorfstichverfahren Torf abbauen zu kön-

nen, stellt das Pietzmoor in großen Bereichen 
ein „noch renaturierungsfähiges Hochmoor“ 
dar. In Teilbereichen konnte sogar der Le-
bensraumtyp „Lebendes Hochmoor“ erhalten 
bleiben. 

Um ein Hochmoor wieder zu beleben, 
zu renaturieren, gibt es mehrere Maßnah-
men welche ergriffen werden können.  Dabei 
stellt die Wiedervernässung des Moorkörpers 
die wichtigste Maßnahme aller Verfahren 
dar. Wenn es gelingt, in den entwässerten 
Hochmoor昀氀ächen, durch Rückhaltung von 
Niederschlagswasser, die Flächen wieder zu 
vernässen, sind alle anderen Maßnahmen 
nachrangig.  

Ist eine Moor昀氀äche schon degeneriert, 
kommt es vermehrt zu Birken- und Kiefern-
aufwuchs. Dieser Bewuchs beeinträchtigt die 
natürliche Hochmoorvegetation auf unter-
schiedliche Weise. Die aufkommenden Ge-
hölze beschatten die natürliche Vegetation, 
dem Moorkörper wird durch Verdunstung 
zusätzlich Wasser entzogen und durch Laub-
abfall stirbt die Vegetation ab. Eine Maßnah-
me die dem entgegenwirken soll, ist die Be-
seitigung des Gehölzaufwuchses (Entkusseln) 
durch menschliche Hand oder aber auch 
durch Beweidung mit Heidschnucken und 
Ziegen.

Auch im Pietzmoor werden bereits seit 
Jahren Anstrengungen unternommen um die 
Gesamtsituation und den Erhaltungszustand 
zu verbessern. Im Rahmen der Förderricht-
linie „Spezieller Arten- und Biotopschutz 
(SAB)“ werden unter dem Projekttitel „Fortset-
zung der Hochmoor-Renaturierungsmaßnah-
men im Pietzmoor-Komplex“ Maßnahmen 
umgesetzt, die vom Land Niedersachsen und 
der Europäischen Union gefördert werden, 
welche innerhalb des Pietzmoor-Komplexes 
die Förderung von wertgebenden Arten- und 
Lebensgemeinschaften in einem möglichst 
intakten und weitgehend offenen Hochmoor 
anstrebt. Um dieses Ziel zu erreichen werden 
im Pietzmoor nasse Teilbereiche auch unter 
der Gefahr, ständig nasse Füße zu bekom-
men, entkusselt und Wiederaufwuchs wird 

zurückgedrängt. Auf großen Flächen ist zeit-
weise auch schweres Gerät zum Einsatz ge-
kommen um durch Gehölzentnahmen offene 
Moor昀氀ächen zu schaffen. Es werden Kamme-
rungen errichtet und die wiedervernässten 
Flächen soweit wie möglich regelmäßig von 
einer Schnuckenherde beweidet. Dieses Bün-
del an Maßnahmen kommt einer Reihe moor-
typischer Arten zugute.

Pro昀椀tieren werden etwa die beiden hoch-
gradig gefährdeten Tagfalter, der Hochmoor-
bläuling und das Große Wiesenvögelchen. 
Durch die Maßnahmen erhofft man sich, dass 
sich ihre Vorkommensareale im Pietzmoor mit 
der Zeit vergrößern werden. Ob nun sich auch 
Arten, wie etwa der Lungenenzian-Ameisen-
bläuling und der Moosbeeren-Scheckenfalter, 
welche seit Jahren nicht mehr im Moor nach-
gewiesen werden konnten, von der entwi-
ckelnden Moorlandschaft angezogen fühlen 
werden, wird sich zeigen. Wir hoffen natür-
lich sehr, dass diese Arten in anderen Mooren 
überleben konnten um den zwischenzeitlich 
stark gebeutelten Pietzmoorkomplex wieder-
besiedeln zu können. Gleiches gilt für die 
wärmeliebende Heuschreckenart, den Bunt-
bäuchigen Grashüpfer.

Wie sieht es bei den wechselwarmen Rep-
tilien aus? Das Pietzmoor bietet der Kreuzot-
ter, der Waldeidechse und auch der Zaun-
eidechse einen guten Lebensraum. Auch für 
sie wird sich die Au昀氀ichtung weiterer Areale 
positiv auswirken. Schaut man in die Welt 
der Flugkünstlerinnen so wird deutlich, dass 
die Smaragdlibelle an extreme Moorstandorte 
und nährstoffarme Verhältnisse angepasst ist. 
Sie bevorzugt Hochmoore, kleine Zwischen-
moore- und Hochmoorschlenken, Torfmoos-
Wollgras-Fluren und Schwingrasen. Somit 
wird auch sie von den Renaturierungsmaß-
nahmen entzückt sein und hoffentlich bald in 
größerer Zahl nachgewiesen werden können. 
Führt man sich nun diese ganzen hübschen 
spezialisierten Arten vor Augen, so lässt ei-
nem das Wort Moor doch überhaupt keine 
Gänsehaut mehr sprießen, sondern eher vor 
Freude strahlen.

Stefan Wormanns
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Bedingt durch viele gesetzliche Vorgaben ist 
der Bedarf an Personen die in der Lage sind 
den Artenbestand eines Gebietes zu erfassen 
enorm. In unserem Bildungswesen wird dem 
Umstand, dass nur geschützt werden kann 
was auch bekannt ist, leider völlig unzurei-
chend Rechnung getragen. Das Problem be-
ginnt sicher bereits mit mangelnder Zeit, die 
in Schulen und Kindergärten statt im Klassen-
raum in der Natur verbracht wird.

Dennoch sind die Studiengänge die sich 
mit Natur- und Umwelt auseinandersetzen 
heute sehr beliebt und werden reichhaltig 

Artenkenntnis und Naturschutz

angeboten. Vielfach sind die Studenten dann 
enttäuscht, wenn ihnen die Grundlagen der 
Artbestimmung in kurzen Kursen in den Räu-
men der Universitäten und Fachhochschulen 
vermittelt werden. Hochwissenschaftliche 
Analysen 昀椀nden viel eher Eingang in die wis-
senschaftliche Fachliteratur und da das Ran-
king der Bildungsträger heute stark von der 
Anzahl und Qualität entsprechender Veröf-
fentlichungen abhängt, wurden die Lehrstel-
len an den meisten Universitäten nicht mehr 
mit ausgewiesenen Artenkennern, sondern 
mit Analytikern, Statistikern und anderen 

Disziplinen besetzt. In der Folge können in 
vielen Bundesländern beispielsweise bereits 
keine Roten Listen für viele Artengruppen 
erstellt oder fortgeschrieben werden. Es fehlt 
nicht nur an Daten, sondern auch an den Ar-
tenkennern zu ihrer Beurteilung. Aber auch in 
der Naturschutzverwaltung und in Planungs-
büros ist zwischenzeitlich ein großer Mangel 
an Artenkennern entstanden. So können viele 
Vorgaben des Artenschutzes nur noch anhand 
weniger Artengruppen abgearbeitet werden, 
wodurch Eingriffe in ihren Auswirkungen auf 
die Umwelt häu昀椀g falsch eingeschätzt wer-
den.

Auch seitens des Niedersächsischen Um-
weltministeriums ist man sich des Problems 
des anhaltenden Rückganges nicht nur der 
Arten, sondern auch ihrer Kenner bewusst. Im 
Rahmen des Niedersächsischen Weges und 
der Artenschutzinitiative des Landes wurde 
es klar benannt. Konkrete Wege eines Gegen-
steuerns konnten aber noch nicht gefunden 
werden.

Bei der Stiftung Naturschutzpark haben 
über Jahre sehr viele Schüler und Studenten 
ein Praktikum im Bereich des Naturschut-
zes absolviert. Auch wir mussten leider fest-
stellen, dass die Studenten sich oft mit gro-

ßer Motivation aber weitgehend fehlenden 
Grundkenntnissen besonders in Bezug auf 
die Artansprache und die Bewertung von Le-
bensräumen im Naturschutz engagieren wol-
len. Gleichzeitig erhalten wir wöchentlich 
Anfragen von Naturschutzbehörden anderen 
Verbänden und Planungsbüros zur Beurtei-
lung von Biotopen und zur Einschätzung er-
forderlicher P昀氀egemaßnahmen.

Als kleine weitgehend regional aktive 
Stiftung ist es uns nun kaum möglich in der 
Bildungspolitik mindestens auf Bundesebene 
entsprechende Akzente zu setzen. Dennoch 
wollten wir vor Ort tätig werden. 

Dennoch ist es Satzungsgemäße Aufgabe 
der Stiftung Bildungsarbeit im Bereich Natur-
schutz zu leisten. Seit 2022 führen wir zu die-
sem Zweck ein neuntägiges Artenkenntnis-
seminar in Wilsede auf dem Schulbauernhof 
durch. 

Das Seminar 昀椀ndet zu Beginn der Som-
merferien statt. (In den wenigen Wochen des 
Jahres in denen hier nicht mit Schulklassen 
Umweltbildungsarbeit geleistet wird). Ent-
sprechend der Übernachtungskapazitäten im 
Schulbauernhof und angemieteten Räumen 
des Gasthauses zum Heidemuseum können 
35 Teilnehmer die Woche erleben.

2022 und 2023 wurde nur im geringen 
Umfang Werbung für dieses Seminar ge-
macht, da die Plätze auch durch ein weni-
ger weitreichendes Streuen der Information 
bereits nach kurzer Zeit ausgebucht waren. 
Zweidrittel der Teilnehmer sind hierbei Stu-
denten – aufgeteilt auf bis zu  acht Univer-
sitäten und Fachhochschulen), ein Drittel 
Privatpersonen, die wiederum oft auch einen 
beru昀氀ichen Hintergrund im Themenfeld Na-
turschutz haben.

Die Durchführung des 
Seminars wurde möglich 
durch eine gemein-
same Förderung der 
Bingo-Umweltstiftung 
und des LIFE – Projek-
tes „Atlantische Sand-
landschaften“.

Die Besonderheit dieses  

Artenkenntnisseminars ist 

nicht nur die Länge. Auch die 

Anzahl der Referenten und 

Themen ist besonders hoch.

Häu�g wird im Naturschutz nicht nur von einem verschwinden der Arten  

und Lebensräume sondern auch von einem Verlust der Artenkenntnis  

in der Gesellschaft diskutiert. Dies erscheint zunächst als erstaunlich,  

da die Situation auf dem Arbeitsmarkt für Menschen, die tiefgreifende  

Artenkenntnisse besitzen, heute so gut ist wie noch nie.

Linke Seite: Die morgendliche Vogel-

beobachtung an zugewiesenen Be-

obachtungorten erforderte zwar viel 

Ausharrungsvermögen um Störungen zu 
vermeiden,  wurde aber mit tollen Stim-

mungen und Beobachtungen belohnt.
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möglich. So haben wir einen Raum zum Mi-
kroskopieren eingerichtet. Neben Mikrosko-
pen stehen auch Binokulare bereit um auch 
kleinste Bestimmungsmerkmale erkennen zu 
können. Herzlichen Dank an dieser Stelle an 
die Niedersächsische Naturschutzakademie, 
die uns das teure optische Gerät für die Kurs-
durchführung zur Verfügung stellte. 

Wichtig ist es uns auch zu vermitteln, dass 
die Arten nicht nur bestimmt, sondern ihre 
Vorkommen auch so dokumentiert werden 
müssen, dass sie für die praktische Natur-
schutzarbeit in entsprechenden öffentlichen 
Datenbanken zur Verfügung stehen. So ler-
nen die Teilnehmer auch Bestimmungs- und 
Erfassungsprogramme kennen, die schon im 
Gelände auf einfachem Wege über das Handy 
eine lagegenaue Dokumentation der Funde 
ermöglichen und durch moderne Bilderken-
nungsprogramme hilfreiche Unterstützung 
bei der Artansprache bieten können (obser-
vation.org, i-naturalist). Weit über eintausend 
Arten wurden in der Woche bestimmt und mit 
ihren Fundpunkten dokumentiert.

Der Aufgabenbereich Tier- und P昀氀an-
zenartenschutz des Landes unterstützt das 
Seminar nicht nur durch einige Referenten, 

In zwei bis drei kleineren Gruppen wer-
den die Teilnehmer jeweils parallel zueinan-
der recht intensiv in eine Artengruppe einge-
führt. Einführend gilt es Erfassungstechniken 
zu erlernen und selber anzuwenden: Köder-
schnüre, Lichtfallen, Ultraschalldetektoren, 
Barberfallen, Reusen, Streifkescher, Horchbo-
xen, Fotofallen, Gelbschalen, Wurfanker … 
für jede Artengruppe gibt es eine Vielzahl von 
Nachweismethoden zu erlernen. 

Sehr viel Zeit wird auf Exkursionen zu 
unterschiedlichsten Biotopen im Gelände 
verbracht. Feuchtwiesen, verschiedenste 
Moor- und Stillgewässertypen, Offensandare-
ale, Heiden, Sandmagerrasen, Bruchwälder, 
Quellwälder, Hutewälder, und die verschie-
densten Laub- und Nadelwaldtypen bieten 
ein reichhaltiges Betätigungsfeld. Wo mög-
lich, wird dieses mit den Leihfahrrädern oder 
zu Fuß von Wilsede aus erkundet. So lernen 
die Teilnehmer welche Artengruppen für wel-
che Lebensräume zur Bioindikation beson-
ders geeignet sind.

Auch die Techniken der Bestimmung 
sind vielfältig. Wo möglich, werden Bestim-
mungswege vermittelt, die im Gelände zum 
Ergebnis führen. Vielfach ist dies aber nicht 

Die Besonderheit dieses Artenkenntnisse-
minars ist nicht nur die Länge. Auch die Anzahl 
der Referenten und Themen ist besonders hoch. 

Ausgewiesene Fachleute für Armleuch-
teralgen, Moose, Gefäßp昀氀anzen, Spinnen, 
Haut昀氀ügler, Heuschrecken, Libellen, Käfer, 
Tag- und Nachtfalter, Mollusken, Amphibien, 
Fische, Reptilien und Fledermäuse stellen ihre 
jeweilige Artengruppe durch Vorträge Exkursi-
onen und Bestimmungsübungen vor. Neben-
bei werden Einblicke zu weiteren Artengrup-
pen wie Vögel, Flechten und Pilzen geliefert.

Was zunächst ein wenig den Anschein 
einer Wissensüberfrachtung mit sich bringt, 
erwies sich in der Praxis oft als besonders hilf-
reich um Zusammenhänge zwischen den Ar-
tengruppen und in verschiedensten Biotopen 
zu begreifen.

Weit über eintausend Arten  

wurden in der Woche  

bestimmt und mit ihren Fund-

punkten dokumentiert.

sondern auch durch 
Vermittlung des lan-
deseigenen Erfassungs-
portals (NiWap).

Für die Referenten ist das 
Seminar nicht nur wegen des enormen Wis-
sensdurstes und Engagements der Teilnehmer 
sehr attraktiv, sondern auch aufgrund des Aus-
tausches mit Kennern anderer Artengruppen. 
So viel es uns bisher sehr leicht den großen 
Referentenkreis für die Unterstützung in die-
ser Woche zu 昀椀nden. 

Seitens der Teilnehmer wurde das Semi-
nar trotz der sehr einfachen Unterkünfte sehr 
gelobt. Wie wir durch Rückmeldungen nach 
einem Jahr erfahren konnten wurde hier für 
viele ein Grundstein gelegt, sich in der Folge 
sehr intensiv mit der ein- oder anderen Arten-
gruppe zu beschäftigen.

Vor diesem Hintergrund ist auch für 2024 
bereits wieder vom 13.07. bis 21.07. der 
Hillmershof für die Seminardurchführung 
gebucht. Voranmeldungen sind bereits jetzt 
möglich.

Dirk Mertens



SEITE 16 SEITE 17AUSGABE DREI 2023 | HEFT 257 AUSGABE DREI 2023 | HEFT 257

In diesem Jahr führte uns die vom VNP ge-
plante Exkursion mit 95 Teilnehmer/innen in 
den Nationalpark Jasmund. Der Nationalpark 
wurde im September 1990 gegründet und 
liegt zwischen Lohme und Sassnitz an der 
Ostküste der Insel Rügen. 

Unser Hotel lag in der Stadt Bergen, im 
Zentrum der Insel Rügen und damit perfekt ge-
legen als Ausgangspunkt für unsere Aus昀氀üge.

Freitag, 06. oktober 2023
Prora ist ein Ortsteil des sehr beliebten 

Ostseebades Binz und war das erste Ziel 
unserer Reise. In drei Gruppen wurden wir 
durch das Dokumentationszentrum Prora und 
die Außenanlagen geführt. Prora ist ein gigan-
tischer, rund 4,5 Kilometer langer Baukom-
plex, der während des Dritten Reichs geplant 
aber nur teilweise fertiggestellt wurde. 20.000 
Menschen sollten hier nach der Planung der 
Nationalsozialisten gleichzeitig jeweils für 
eine Woche Urlaub machen. Bis 1939 stand 
lediglich der Rohbau. Dann kam der Krieg 
und Prora ver昀椀el, da die Mittel für den Wei-
terbau fehlte. Ab 1950 wurde das Areal von 
der DDR militärisch genutzt; über mehrere 
Jahrzehnte waren hier Einheiten der Natio-
nalen Volksarmee stationiert. Das unfertige 
Seebad wurde zum Sperrgebiet erklärt, und 

abgeriegelt für „Nor-
malbürger“. Die An-
lage steht heute un-
ter Denkmalschutz. 
Neben einem Hotel 
gibt es eine Jugend-
herberge, das Doku-
mentationszentrum, 
Ausstellungen und 

eine Vielzahl von luxuriösen Eigentumswoh-
nungen. 

Von Prora fuhren wir zurück ins Hotel. 
Hier hieß zu Beginn des Abendessens Herr 
Prof. Dr. Kaiser die Teilnehmer/innen herzlich 
willkommen und freute sich über das große 
Interesse an der Reise. 

Samstag, 07. oktober 2023
Drei unterschiedliche Wanderungen stan-

den heute im Nationalpark zur Wahl: „Weit-
sicht – grüner Wald auf weißer Kreide“ von 
Lohme zum Königsstuhl, „Mit dem Ranger ins 
UNESCO-Weltnaturerbe“ von Hagen zur Vic-
toriasicht sowie „Waldwandel(n) im National-
park von Hagen zum Nationalparkzentrum. 

Wir haben auf unterschiedlichen Pfaden 
viel Wissenswertes von den engagierten Ran-
gern erfahren. So lernten wir auch den ältes-
ten Bereich des Buchenwaldes kennen. Er ge-
hört seit 2011 zum UNESCO Weltnaturerbe. 

Die zweite Gruppe wurde von dem Ran-
ger durch den beeindruckend schönen Bu-
chenwald geführt und auch mit der wechsel-
vollen Geschichte der Insel Rügen vertraut 
gemacht. Besonders eindrucksvoll waren das 
Großsteingrab „Pfenniggrab“ und die „Hert-
haburg“, eine Wallburg aus der Zeit der sla-
wischen Besiedlung Rügens.

Das Nationalparkzentrum mit vier Etagen 
und 18 Themenräumen, und mit einem Au-
dioguide System ausgestattet, wartete darauf 
entdeckt zu werden: Ob Abenteurer, Forscher 
oder Romantiker – hier bekam jeder eine maß-
geschneiderte Ausstellung. Darüber hinaus 
erwarteten uns zahlreiche Aquarien, ein ech-
ter Eisberg und im Multivisionskino der Film, 
„Die Wanderung der Alten Buchenwälder“.

Am Königsstuhl wurde eine neue ein-
drucksvolle Aussichtsplattform auf den Krei-
defelsen gebaut, der Skywalk. Mit großem 
Interesse wurde die neue Aussichtskanzel mit 
Blick auf Ostsee, Kreideküste und Kliffhang-
wälder bestaunt. Im gut organisierten Bistro 
am Königsstuhl bekamen wir leckere Linsen- 
und Kürbissuppe. 

Mit zwei Bussen fuhren wir im Anschluss 
nach Binz. Binz liegt an einer der schönsten 
Buchten von Rügen, dem Prorer Wiek und ist 
geprägt durch die für Seebäder charakteristi-
sche Bäderarchitektur. Das Wahrzeichen von 
Binz, das über hundert Jahre alte Kurhaus, 
emp昀椀ng uns in freundlich eleganter Atmo-
sphäre. Kaffee und Kuchen genossen wir bei 
einem wunderschönen Ausblick auf die Ost-
see. Der kurze Weg auf die Seebrücke hinaus 
lohnte, allein schon aufgrund des schönen 
Blickes auf die weißen Villen der Strandpro-
menade. Am Abend aßen wir wieder im Ho-
tel, bei leckerem Buffet, vielfältigen Geträn-
ken und bester Stimmung.

Sonntag, 08. oktober 2023
Wir fuhren nach Sassnitz, vorbei am Fähr-

hafen Sassnitz-Mukran. Aktuelles Thema: Im 
Hafen sollen zwei schwimmende LNG-Termi-
nals stationiert werden. 

Sassnitz hat sich an einem natürlichen 
Hang entwickelt, der zur Ostsee hin abfällt. 
Die Hafenstraße verbindet sich mit dem 
ehemaligen Fährhafen. An der Mole stiegen 
wir in die „MS Nordwind“. Bei strahlendem 
Sonnenschein schipperten wir entlang der 
weißen Steilküste vorbei an den einmaligen 
Kreidefelsen und ließen uns den Wind um die 
Ohren wehen. Im Anschluss an die Schifffahrt 
wanderten wir, gleich hinter den Häusern der 
Altstadt von Sassnitz, in den Nati-
onalpark Jasmund. Die Wanderung 
am Steilufer, an den Kreidefelsen 
und einem bewaldeten Hochufer 
ist ein natürlicher Strandabschnitt, 
wunderschön mit vielen Felsblö-
cken, Steinen und umgeknickten 
Bäumen. Das Wanderziel sollte die 

„Piratenschlucht“ sein. Leider war es nicht 
möglich, dort hinzugelangen, denn einige 
von uns bekamen nasse Füße und so mussten 
wir umkehren.

Zurück im Hotel und nach einem Büfett 
verabschiedete Prof. Dr. Kaiser die Teilneh-
mer/innen und wünschte eine gute Heimreise. 

Neben den vielen schönen Eindrücken im 
Nationalpark Jasmund, hat auch diese VNP 
Reise wieder Menschen zusammengebracht, 
Begegnungen geschaffen und Gespräche in-
itiiert, die unsere gemeinsamen Reisen aus-
machen und sicherlich allen noch lange im 
Gedächtnis bleiben.

Bärbel Walter

Zurück aus dem  

Nationalpark Jasmund

V N P - N at u r E x k u r S i o N  2023
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Der VNP engagiert sich neben dem Natur- und 
Kulturerhalt auch in den Bereichen Bildung 
und Historie. Neben der malerischen Land-
schaft hat die Heide eine düstere Vergangen-
heit während des Nationalsozialismus. Ver-
folgte Menschen aufgrund ihrer politischen 
Überzeugungen, Religion oder ethnischen 
Herkunft sind Teil der Landesgeschichte. Ein 
Teil dieser Geschichte hat der VNP in der Aus-
stellungsreihe in der diesjährigen Heidesaison 
in Wilsede im Ausstellungsschafstall auf dem 
„Emhoff“ gezeigt.

Die erste der beiden Ausstellungen er-
möglichte im Juli und August den Gästen den 
Besuch der Wanderausstellung „Lebensläufe. 
Verfolgung und Überleben im Spiegel der 
Sammlung von Shaul Ladany“ der Gedenk-
stätte Bergen-Belsen.

Von September bis November war die 
Wanderausstellung „Wer ein Leben rettet… 
Lebensgeschichten von Kindern des ‚Ver-
lorenen Transports‘“ unseres Partners in der 
Lausitz Freundeskreis Technisches Denkmal 
Brikettfabrik LOUISE Domsdorf e.V. zu sehen.

Erinnerung und Aufarbeitung
Ausstellungsreihe bringt Licht in die Schatten des Nationalsozialismus  

im Herzen von Wilsede

Shaul Ladany wurde 1944 im Alter von acht 

Jahren mit seiner Familie aus Ungarn in das 

niedersächsische KZ Bergen-Belsen depor-

tiert. Er gehörte zu den wenigen jüdischen 

Häftlingen, die aufgrund von Verhandlungen 

ungarischer und schweizerischer jüdischer 

Organisationen mit der SS gerettet wurden 

und im Dezember 1944 in die Schweiz ausrei-

sen durften. Später wanderte Shaul Ladany 

nach Israel aus und wurde ein bekannter Wis-

senschaftler und Sportler. Als Geher nahm er 

an den Olympischen Spielen in München teil 

und überlebte den Anschlag der palästi-

nensischen Terrorgruppe auf die israelische 

Mannschaft am 5. September 1972.

Die Ausstellung beleuchtet das Schicksal von 

acht jüdischen Kindern und Jugendlichen, die 

im April 1945 im „Verlorenen Transport“ aus 

dem Konzentrationslager Bergen-Belsen nach 

Tröbitz deportiert und dort befreit wurden. 

Im Fokus stehen ihre Lebensgeschichten als 

„Child Survivors“. Die aus elf Stelen beste-

hende Ausstellung zeigt das Leben jüdischer 

Familien in besetzten Ländern, ihre Deporta-

tion in Konzentrationslager im „Dritten Reich“ 

und die verschiedenen Lebenswege nach der 

Befreiung in Tröbitz. Besonderes Augenmerk 

liegt auf den Prägungen dieser Kinder. Die 

multimediale Ausstellung enthält Fotos, 

Zeichnungen, Zitate, drei Videostationen und 

Smartphone-zugängliche Videoausschnitte.

Der VNP bewirtschaftet eigene Wald昀氀ächen 
rund um die ehemalige Brikettfabrik LOUISE bei 
Tröbitz in der Bergbaufolgelandschaft der Lausitz. 
Damit hat sich die VNP Stiftung Naturschutzpark 
ein weiteres Standbein der Vermögenssicherung 
geschaffen und erfüllt ihre Satzungsverp昀氀ichtung, 
Flächen für Naturschutzzwecke zu erwerben.

In Wilsede bietet das Team spannende Einblicke in 
das Leben auf einem Heidehof aus dem Jahr 1850. 
Im Heidemuseum „Dat ole Huus“ 昀椀nden Haus-
führungen statt, die die Heidebauernwirtschaft 
anschaulich erklären. Zudem gibt es in der Saison 
wöchentliche Dorfführungen.
In Niederhaverbeck erwartet Gäste das Naturin-
formationshaus „Bienenwelten“ mit kostenfreier 
Ausstellung über das faszinierende Bienenleben, 
die Heideimkerei, Wildbienenerlebnispfad, Shop-
Produkte aus Honig und Wachs sowie Führungen, 
die ihnen die Welt der Bienen näherbringt.

Die Ausstellungsreihe wurde vom Publi-
kum sehr positiv angenommen. Sie hat vie-
le Menschen emotional berührt. Wir sind 
erfreut, dass wir durch diese beiden Ausstel-
lungen die Erinnerungskultur gefördert haben 
und Besucherinnen und Besucher dazu inspi-
riert haben, die Region auf eine ganz neue Art 
zu erkunden und die Lüneburger Heide nicht 
nur als idyllisches Reiseziel zu sehen, sondern 
auch ein tieferes Verständnis für die Bedeu-
tung der Landesgeschichte zu entwickeln.

Wer übernimmt eigentlich die Betreuung der 
Gäste des Heidemuseums in Wilsede und des 
Naturinformationshauses in Niederhaverbeck?

Unser 10-köp昀椀ges Team sorgt dafür, dass 
Gäste einen tiefen Einblick in die faszinie-
rende Kulturlandschaft der Lüneburger Heide 
und das Naturschutzgebiet erhalten. Diese 
engagierten Mitarbeitenden teilen ihr Wissen 
und ihre Leidenschaft für die Region mit ih-
nen.

Das Team setzt sich aus vielfältigen Per-
sönlichkeiten zusammen, von denen jede/r 
einzigartige beru昀氀iche Hintergründe und 
Erfahrungen mitbringt. Z.B. ist Herr Maack 
Wildnispädagoge, Jäger und Fleischermeister 
und führt begeistert Führungen mit Schulklas-
sen durch. Die unterschiedlichen Fachgebiete 
ergänzen sich ideal. So unterstützt uns u.a. 
Herr Dr. Stenske, der Landwirt, Agraringeni-
eur und zert. Natur- und Landschaftsführer ist, 
mit seinem besonderen Interesse an Honig- 
und Wildbienenarten.

Ein besonderer Dank gebührt Wieb-
ke Schwandt, die sich auch in dieser Sai-

Das Gästeführungsteam (von links): Dr. Ulrike Ernst, Julia Sypke, Rüdiger Maack, Karin 

Sellmer, Wiebke Schwandt, Christine Doerks, Kerstin Bentlage, Ingrid Lange, Dr. Thomas Axel 

Stenske (nicht auf dem Foto: Gabriella Bussacker)

Begeisterte Gästeführung: unser Team in 
Wilsede und Niederhaverbeck

son besonders für die VNP Stiftung und den 
operativen Betrieb der Ausstellungshäuser in 
Wilsede und Niederhaverbeck engagiert hat. 
Ihre Koordination des Gästeführungsteams, 
Einsatzplanung und Zusammenarbeit mit der 
Geschäftsstelle sind von unschätzbarem Wert.

Das gesamte Team steht den Gästen mit 
Begeisterung zur Seite und beantwortet Fra-
gen rund um die Entstehung und Nutzung der 
Lüneburger Heide. 
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Michael Seel 
Schäfer

Seit dem 1. Juli 2023 ist Mi-
chael Seel beim VNP tätig 
und ist für die Heidschnu-
ckenerde in Schneverdingen 
zuständig, die das Pietz-
moor und die Osterheide 
beweidet. Der 55-Jährige 
ist Landwirt, Schäfergeselle, 
-meister sowie Natur- und 
Landschaftsführer. Er ist ver-
heiratet und hat zwei Töchter. 
Mit seiner Frau hat Herr Seel 
über 30 Jahre eine Schäferei 
mit Direktvermarktung nach 
Ökolandbaurichtlinien ge-
führt, mit Schwerpunkt Land-
schaftsp昀氀ege mit Heidschnu-
cken als Stammzuchtherde. 
Die letzten 11 Jahre hat er 
am Dümmer See mit Moor-
schnucken gearbeitet und ein 
kleines Café betrieben. Er be-
treibt eine kleine Bio-Imkerei 
als Hobby. Herr Seel fühlt 
sich herzlich beim VNP auf-
genommen und freut sich auf 
eine gute Zusammenarbeit 
– vor allem mit den Schäfer-
kollegen und dem Team der 
Landwirte auf Hof Tütsberg.

Meike Stegen 
Leiterin Heide-ErlebnisZentrum

Meike Stegen ist gelernte Hotelfachfrau und 
geprüfte Hauswirtschaftsmeisterin. Sie wurde 
in der malerischen Lüneburger Heide geboren 
und ist dort aufgewachsen. Durch ihre beru昀氀i-
che Laufbahn in der Gastronomie hat sie Zei-
ten im Ausland, in den Bergen, an Seen und 
Meeren verbracht. Doch wie man so schön 
sagt: „Zu Hause ist es bekanntlich am schöns-
ten“. Aus diesem Grund hat Frau Stegen im 
März 2022 beim VNP im Heide-ErlebnisZent-
rum in Undeloh angefangen und im März die-
ses Jahres die Leitung übernommen. Sie liebt 
die Herausforderung, die diese Saison zwei-
felsohne mit sich gebracht hat, und freut sich 
bereits auf die nächste Heideblüte.

ramona kase 
Köchin

Frau Ramona Kase ist seit August 2020 beim 
VNP beschäftigt. Dank ihrer Ausbildung als 
Köchin hat sie es sich zur Aufgabe gemacht, 
den Besuchern des Heide-ErlebnisZentrums 
die heidnische Küche näherzubringen. Die 
Arbeit mit den Gästen bereitet ihr große Freu-
de, und sie ist mit vollem Herzen dabei, um 
sicherzustellen, dass jeder Besuch im HEZ zu 
einem unvergesslichen Erlebnis wird.

Eine Institution seit Jahrzehn-
ten war und bleibt unser 
Schäfer in Wilsede, Jürgen 
Funck. Schon das Handwerk 
hatte er hier gelernt, und ist 
dem VNP und seiner Wil-
seder Heidschnuckenherde 
sein gesamtes Berufsleben 
lang treu geblieben – 45 Jah-
re lang! In dieser Rolle stand 
Herr Funck unzählige Male 
für den NDR und andere 
Sender vor der Kamera. Er 
war ein beliebtes Kalen-
der- und Postkartenmotiv 
und entsprach offenbar so 
manchem Schäfer-Klischee. 
Für die Rente hat er in Form 
eines eigenen Hauses 
in Bispingen zeitig vor-
gesorgt. Aber auch die 
Wilseder Herde lässt er 
nicht einfach so im Stich. 
Der beim VNP ausgebil-
dete Jungschäfer Dominik 

au S g E S c h i E d E N E  u N d  N E u E  M i ta r b E i t E r  b E i M  V N P

Schäfer hat rechtzeitig aus-
gelernt und wurde nun von 
Herrn Funck vor Ort gründ-
lich eingearbeitet und hat die 
Wilseder Herde inzwischen 
übernommen. Mit Jürgen 
Funck geht nun eine Schäfer-
Legende in den Ruhestand. 
Wir danken Herrn Funck 
vielmals für das jahrzehn-
telange Engagement über 
das normale Maß hinaus 

und für die Hingabe 
zum Wohl seiner 
Schnucken.

Jürgen Funck 
Schäfer

In Undeloh zaubert unser engagiertes Team 
unseren Gästen stets ein Lächeln auf die Lip-
pen und umsorgt sie wunschlos. Tag für Tag 
arbeiten sie unermüdlich daran, sicherzustel-
len, dass alles reibungslos läuft und unsere 
Besucher eine schöne Zeit bei uns genießen 
können. Unser Kernteam in Undeloh stellt 
sich vor, und wir sind stolz darauf, sie in un-

Gemeinsam für die Heide:  
unser Team im Heide-ErlebnisZentrum

serem Team zu haben. Mit Herz und Seele so-
wie Einsatzbereitschaft und Leidenschaft sind 
sie bei ihrer Arbeit, brennen für das, was sie 
tun und zaubern täglich kulinarische Köstlich-
keiten für den Gaumen unserer Gäste, wie un-
sere legendäre Buchweizen-Schmandschnitte. 
Das Team sorgt dafür, dass unsere Besucher 
unvergessliche Momente erleben.
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lena götz 
Schutzgebietsbetreuung

Seit 1. September 2023 unter-
stützt Lena Götz die Bereiche 
Offenlandp昀氀ege und Schutz-
gebietsbetreuung des VNP. 
Nachdem sie die letzten drei 
Jahre in einem Planungsbüro 
bei Rostock für Vogel-, Rep-
tilien und Amphibienkartie-
rungen zuständig war, freut 
sie sich nun über die Mög-
lichkeit das Wissen über Tier- 
und P昀氀anzenarten direkt in 
der Gebietsentwicklung der 
stiftungseigenen Flächen an-
wenden zu können. Eine be-
sondere Leidenschaft hat sie 
für Libellen, Heuschrecken 
und andere Insektengruppen 
sowie deren praktischen Ar-
tenschutz und Pilze. Ihr Stu-
dium absolvierte sie an der 
Uni Bremen (Bachelor Biolo-
gie) mit einem Auslandsjahr 
auf Spitzbergen und in Nord-
norwegen sowie in Greifs-
wald (Master Biodiversität 
und Ökologie). Wir freuen 
uns Frau Götz in unserem 
Team begrüßen zu dürfen!

lennox Schamber 
Auszubildender Forst

Lennox Schamber ist 20 Jahre 
alt und absolviert beim VNP 
seine Ausbildung zum Forst-
wirt. Bevor er am 1. August 
2023 zum VNP gekommen 
ist, hat er sein Abitur in Neu-
stadt am Rübenberge abge-
schlossen. Schon als Kind 
wollte er Förster oder Forst-
wirt werden. Sein Interesse 
am Wald entstand vor allem 
durch die Jagd. An seiner Ar-
beit mag er insbesondere die 
tägliche Abwechslung und 
die dauerhafte frische Luft. 
Besonders aufregend für ihn 
war bislang das Vorfällen gro-
ßer Kiefern für den Harvester. 
Auch das P昀氀anzen von Bäu-
men erfüllt ihn, da er einen 
wertvollen Beitrag für den 
Wald leistet und eine neue 
Generation von Bäumen 
schafft. Schlechte Arbeitstage 
beginnen meist nur mit Dau-
erregen; ansonsten ist der 
Wald für Herrn Schamber der 
schönste Arbeitsplatz.

hannes Meyer 
Auszubildender Forst

Hannes Meyer ist 20 Jahre 
alt, wohnt in Jesteburg und ist 
seit dem 1. August 2023 beim 
VNP angestellt. Schon in sei-
ner Kindheit fand er Freude 
in der Natur und schätzte die 
Zeit an der frischen Luft. Sei-
ne Ausbildung als Forstwirt 
erfüllt ihn, da er körperliche 
Herausforderungen schätzt 
und gerne vielseitig an und 
mit der Natur arbeitet. Nach 
seinem Abitur am Albert-Ein-
stein-Gymnasium in Buch-
holz i.d.N. im vergangenen 
Jahr hat er sich rasch in den 
Arbeitsalltag eingelebt. Be-
sonders begeistert ist Herr 
Meyer von Tätigkeiten wie 
dem Einp昀氀anzen von Bäu-
men, da nach Fertigstellung 
der Arbeit das Ergebnis direkt 
betrachtet werden kann. Die 
abwechslungsreichen Aufga-
ben gefallen ihm sehr, da sie 
stets neue Herausforderun-
gen bereithalten und im Team 
schöne Ergebnisse erzielt 
werden.

katharina luise Jagau 
Projektmitarbeiterin Bingo 

Sonderprojekte

Katharina Luise Jagau stammt 
aus Garlstorf in der Lünebur-
ger Heide und ist gelernte 
Landwirtin und Betriebswir-
tin in Agrarwirtschaft. Mit 
Erfahrungen aus der Arbeit 
auf Rinderfarmen in Nami-
bia und einer Anstellung 
beim Agrarhändler Rudolf 
Peters Landhandel, ist sie 
seit 1. August 2023 beim 
VNP tätig. Dort ist sie für die 
Umsetzung des Jubiläums-
projektes der Niedersächsi-
schen Bingo-Umweltstiftung 
verantwortlich, das sich auf 
die Entwicklung und P昀氀ege 
von bestehenden Hecken-
strukturen in Niedersachsen 
konzentriert. Frau Jagau freut 
sich insbesondere auf die Ar-
beit im Freien, wenn es dar-
um geht, Hecken vor Ort zu 
begutachten. In ihrer Freizeit 
verbringt die 27-Jährige viel 
Zeit mit ihren Tieren und in 
der Natur – sei es auf der Jagd 
oder auf dem Rücken ihres 
Pferdes.

Jona Jörg odenthal 
Auszubildender  
Landwirtschaft

Der neue landwirtschaftli-
che Lehrling im dritten Lehr-
jahr beim VNP heißt Jona 
Odenthal. Er ist 21 Jahre alt 
und stammt aus Mechtersen. 
Seine Freizeit verbringt er mit 
Hunden, Pferden und in der 
Freiwilligen Feuerwehr. Sei-
ne Ausbildung begann nach 
der 13. Klasse. Er schätzt die 
Abwechslung seines Berufs. 
Herr Odenthal ist seit dem 1. 
August 2023 bei uns. Er arbei-
tet gerne sowohl in der Land-
technik als auch im P昀氀anzen-
anbau und unterstützt den 
ökologischen Landbau. Sein 
Arbeitstag ist vielfältig und 
reicht von der Bearbeitung 
von Buchweizenstoppeln 
mit der Scheibenegge bis zur 
P昀氀ege der Dülmener Pferde. 
Er schätzt das Team auf dem 
Tütsberg für die wertvollen 
Impulse im Bereich des Öko-
landbaus und die stets hilfs-
bereiten Kollegen.

N E u E  M i ta r b E i t E N d E  b E i M  V N P

Ausbildung 
beim VNP

Schäfer, Forstwirt und Land-
wirt sind für uns Berufe, die 
unersetzlich für den Erhalt der 
Kulturlandschaft Lüneburger 
Heide sind. Deshalb möchten 
wir unser Wissen an Auszubil-
dende weitergeben.

Unsere Auszubildenden er-
halten neben ihren regulären 
Ausbildungsinhalten auch Ein-
blicke in die anderen Arbeits-
bereiche des VNP und lernen 
so auch viel über die Region 
Lüneburger Heide.

Ausbildungsmöglichkeiten 
bei der VNP Stiftung Natur-
schutzpark Lüneburger Heide:
– Forstwirt (m/w/d)
– Landwirt (m/w/d)
– Tierwirt (Schafzucht) (m/w/d)

Ausbildungsmöglichkeiten bei 
der VNP Naturpark GmbH: 
– Restaurantfachmann (m/w/d)  
– Hotelfachmann (m/w/d),  
– Koch (m/w/d)

Auf unserer Internetseite 昀椀nden 
Sie aktuelle Stellenangebote, 
Ausbildungsmöglichkeiten 
und Informationen zum Frei-
willigen Ökologischen bzw.  
Sozialen Jahr.
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Nandia cech 
Freilwilliges Ökologisches 

Jahr (FÖJ)

Frau Nandia Cech aus Han-
nover absolviert seit 1. Sep-
tember 2023 ihr Freiwilliges 
Ökologisches Jahr bei der 
VNP Stiftung. Durch ein 
Schulpraktikum lernte sie 
unseren Verein kennen und 
kehrt nun nach abgeschlosse-
nem Abitur mit Freude zu uns 
zurück. Zuvor absolvierte sie 
in diesem Sommer das Arten-
kenntnisseminar in Wilsede 
und besuchte die Lüneburger 
Heide für eine Reptilienerfas-
sung sowie den Netzfang von 
Fledermäusen. 

tilke Siering 
Freilwilliges Ökologisches 

Jahr (FÖJ)

Tilke Siering hat am 1. Sep-
tember 2023 ihr Freiwilliges 
Ökologisches Jahr bei der 
VNP Stiftung begonnen. Sie 
ist 22 Jahre alt und stammt 
aus der Region Hannover, wo 
sie auf einem landwirtschaft-
lichen Betrieb aufgewachsen 
ist. Die letzten zwei Jahre 
hat sie als Au-pair in Ameri-
ka verbracht. Nun unterstützt 
sie uns unter anderem bei der 
Mahd der Holmer Teiche oder 
beim Kartieren verschiedener 
Arten.

danny gust 
Schäfer

Danny Gust ist 36 Jahre alt 
und gelernter Schäfer. Auf 
den VNP ist er durch unseren 
Schäfer Clemens Lippschuss 
gekommen, mit dem er vor 
zehn Jahren die Lehre zum 
Tierwirt in der Fachrichtung 
Schäferei begonnen hat. Jetzt 
vertritt Herr Gust seit 1. Okto-
ber 2023 die anderen Schäfer 
vom VNP an ihren freien Ta-
gen: In dieser Funktion hütet 
er alle paar Tage eine andere 
Herde und durchstreift dabei 
weite Teile des Naturschutz-
parks. Am besten gefällt ihm 
das Arbeiten mit den Hunden 
und den Schafen draußen in 
der freien Natur. Er emp昀椀ndet 
die artgerechte Haltung der 
Tiere und die Landschafts-
p昀氀ege als äußerst wertvolle 
Aufgaben im Bereich des 
Umweltschutzes.

Die FÖJlerinnen legten einen steilen 
Start hin: Bereits an ihrem ersten Arbeits-
tag 昀氀og die frisch in Wilsede gegründete 
WG nach Lüneburg aus. Dort nahmen 
sie an einem Seminar der Alfred Toepfer 
Akademie zur Artbestimmung von Fle-
dermäusen mittels Bioakustik teil. Ein 
toller Start in ein spannendes Jahr!

Vera renken 
Gebäudeverwalterin

Vera Renken ist eine gelernte 
Immobilienfachwirtin, ver-
heiratet und Mutter von drei 
Kindern. Neben ihrer selb-
ständigen Tätigkeit hat sie 
große Freude an der Arbeit 
mit Immobilien und Mietern. 
Sie unterstützt seit 1. Septem-
ber 2023 die Gebäudever-
waltung und ist für die kauf-
männische und technische 
Betreuung der Immobilien 
verantwortlich. Dazu gehört 
das Erstellen von Nebenkos-
tenabrechnungen, Mietver-
trägen und die Organisation 
von Instandhaltungsmaßnah-
men. Da sie aus Bispingen 
stammt und naturverbunden 
ist, fühlt sie sich dem VNP 
verbunden. Ihr Arbeitsalltag 
ist vielfältig, geprägt von 
täglich wechselnden, span-
nenden Aufgaben, vor allem 
aufgrund der Unterschied-
lichkeit der VNP-Objekte. 
Die freundliche Zusammen-
arbeit mit ihren Kollegen 
schätzt sie bereits jetzt sehr.

hendrik Elbers 
Fachbereichsleiter  

Gastronomie

„Die Heide muss man auch 
schmecken können!“ Als 
Fachbereichsleiter Gastrono-
mie ist am 1. Oktober 2023 
Henrik Elbers zum VNP-Team 
gestoßen. Der gelernte Kü-
chenmeister hat seine Wur-
zeln in der Lüneburger Heide 
und bringt eine langjährige 
Erfahrung aus Hotellerie und 
Spitzengastronomie mit. Die 
betriebseigenen Produkte, 
wie z. B. Heidschnucke, Wild 
und Buchweizen bilden das 
Grundgerüst des Angebots in 
den Hotels und Restaurants 
des VNP. Die Vermarktung 
und die Präsentation dieser 
Produkte über die eigenen 
Hotels und Restaurants ge-
hören ebenso zu seinen Auf-
gaben, wie auch Synergien 
zwischen den einzelnen Gas-
tronomiebetrieben zu schaf-
fen.

lukas thiele 
Freilwilliges Soziales Jahr 

(FSJ)

Lukas Thiele, 19 Jahre alt, 
absolviert seit 1. September 
2023 sein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr auf dem Schulbau-
ernhof Hillmershof des VNPs. 
Zwischen Abitur und Studium 
suchte er nach einer neuen 
Erfahrung. Auf dem Hof arbei-
tet er aktiv mit und kann die 
schöne Natur der Lüneburger 
Heide genießen. Lukas betei-
ligt sich mit den Kindern an 
vielfältigen Aufgaben, von der 
Tierp昀氀ege in der „Stallgruppe“ 
bis zur Gartenarbeit in der 
„Gartengruppe“. Der Höhe-
punkt ist der Donnerstag, an 
dem sie Pizzen und Brote im 
hofeigenen Steinofen backen. 
Das Nachmittagsprogramm 
bietet Aktivitäten wie Stock-
brot und die Wilsede-Rallye. 
Am meisten gefällt Herrn 
Thiele die Arbeit mit den Kin-
dern, die während der Woche 
viele neue Erfahrungen sam-
meln und viel Neues lernen. 
Er freut sich auf die weitere 
Zeit auf dem Hillmershof.

N E u E  M i ta r b E i t E N d E  b E i M  V N P N E u E  M i ta r b E i t E N d E  b E i M  V N P
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Veranstaltungen

2024

Freitag | 26. Januar 2024
VNP-Akademie: Kochseminar „Buchweizen 
– Superfood aus der Heide“

Informationen zur VNP-Akademie 昀椀nden Sie 
auf den Seiten 26/27.

Sonntag | 11. Februar 2024
Winterwanderung des VNP

Treffpunkt: 10 Uhr auf dem  
Wanderparkplatz in Neuenkirchen  
(PKW-Parkplatz an der Soltauer Straße  
kurz hinter dem Ortsausgang)

Karfreitag | 29. März 2024
Öffnung der VNP-Ausstellungshäuser

Die Saison 2024 beginnt.

Freitag | 22. März 2024
VNP-Akademie: Tagesseminar „Veredeln 
von Obstgehölzen“

Informationen zur VNP-Akademie 昀椀nden Sie 
auf den Seiten 26/27.

Samstag | 20. April 2024
Natur und Kultur in der Lüneburger Heide

Der VNP nimmt wieder an der jährlichen 
Veranstaltung „Natur und Kultur in der  
Lüneburger Heide“ der NNA teil.  
Infos zu unserem Fachbeitrag werden zu 
gegebener Zeit auf unserer Internetseite 
bekanntgegeben.

April 2024
Birkhuhn-Synchronzählung

Zur Frühjahrsbalz erfassen wir den verblie-
benen Birkhuhnbestand im NSG Lüneburger 
Heide auf den Flächen der VNP Stiftung. 
Gezählt wird an drei Wochenende im April, 
jeweils samstags und sonntags in der Früh.

Zu den genauen Zählterminen laden wir 
in einer Rundmail Ende Februar 2024 ein. 
Wenn Sie in den E-Mail-Verteiler für diese 
Rundmail aufgenommen werden möchten, 
senden Sie bitte eine Nachricht an Frau 
Borgmann unter:  
borgmann@verein-naturschutzpark.de

Samstag | 04. Mai 2024
VNP-Jahresmitgliederversammlung

Einladung und Tagesordnung 昀椀nden Sie im 
Mitteilungsheft Nr. 258 des Vereins.  
 
 

Anträge zur ordentlichen Mitglieder-
versammlung sind bis zum 31. Januar 
2024 an die VNP-Geschäftsstelle zu 
richten: 

Verein Naturschutzpark e.V.
Niederhaverbeck 7
29646 Bispingen
Telefon: 0 51 98 - 98 24 30
Fax: 0 51 98 - 98 24 361
E-Mail:  
info@verein-naturschutzpark.de

Montag | 17. Juni 2024

VNP-Akademie: Tagesseminar „Libellen – 
grazile Flugkünstler“

Informationen zur VNP-Akademie 昀椀nden Sie 
auf den Seiten 26/27.

Samstag | 06. Juli 2024
VNP-Akademie: Kochseminar „Garten- 
kräuter in der Küche“

Informationen zur VNP-Akademie 昀椀nden Sie 
auf den Seiten 26/27.

13. Juli – 21. Juli 2024
Artenkenntnis-Seminar

Tagungsort: Wilsede 
 
Das Artenkenntnis-Seminar geht in die zwei-
te Runde! Von Wilsede aus starten Experten 
mit den Teilnehmenden in die verschiedenen 
Lebensräume des Naturschutzgebietes, um 
sich unterschiedlichen Artengruppen sehr 
eingehend zu widmen. 
Das genaue Programm, die Kosten und 
Anmeldemodalitäten stehen zum Redakti-
onsschluss noch nicht fest. Die Informatio-
nen stellen wir zu gegebener Zeit auf unserer 
Internetseite bereit. 
 
 

Sonntag | 01. September 2024
Hoffest auf dem Tütsberg

Beginn: 11 Uhr 
 
Wir laden ein zum 11. Tütsberger Hoffest! 
Ein buntes Programm erwartet Sie: Erleben 
Sie moderne und historische Landmaschi-
nen in Aktion, schauen Sie dem Schäfer 
bei der Lammschur zu, beobachten Sie die 
Hütehunde bei der Arbeit, entdecken Sie die 
Dülmener Pferde. Stöbern und informieren 
Sie sich bei den zahlreichenden Ständen un-
serer Partnerunternehmen und vieles mehr! 
Verschiedene Veranstaltungsprogramme und 
Vorführungen sorgen für einen vielfältigen 
und spannenden Tag voller Erlebnisse. Auch 
für Ihr leibliches Wohl ist bestens gesorgt. 
Wir freuen uns auf Sie!

11. – 13. Oktober 2024
VNP-Naturexkursion

Die VNP-Naturexkursion 2024 führt uns in 
das südliche Brandenburg. Wir besuchen 
unter anderem den Landkreis Elbe-Elster 
innerhalb des Naturparks Niederlausitzer 
Heidelandschaft. Hier bewirtschaftet der VNP 
eigene Wald昀氀ächen. Es erwartet Sie unter 
anderem der Besuch des Forstes, des aktiven 
Tagebaus in Welzow-Süd, der Bergbaufolge-
landschaft und der ehemaligen Brikettfabrik 
„Louise“.
Das genauere Reiseprogramm und die An-
meldemodalitäten 昀椀nden Sie im übernächs-
ten Mitteilungsheft Nr. 259 und zu gegebener 
Zeit auf unserer Internetseite.

Kurzfristige Absagen veröffentlichen wir 
auf unserer Internetseite. Dort informieren 
wir auch über weitere Veranstaltungen.

www.verein-naturschutzpark.de
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Was passiert eigentlich in einem Ameisen-
staat genau? Wie schütze ich Wildbienen im 
heimischen Garten am besten? Wie kann ich 
mit Buchweizen und Gartenkräutern gesunde 
und leckere Gerichte zaubern? Woran kann 
ich verschiedene Libellenarten erkennen? 
Und wie veredle ich selbst meinen Obst-
baum?

All diesen Fragen widmen wir uns im Jah-
resprogramm der VNP-Akademie 2023/2024. 
Einführungsseminare zu spannenden Insek-
tenarten mit praktischen Bestimmungsübun-
gen werden ebenso angeboten wie das ge-
meinsame Verarbeiten von Buchweizen und 
heimischen Kräutern in der Küche und das 
eigene Veredeln von Obstbäumen. Die Refe-
renten sind Experten in ihren jeweiligen Fach-
gebieten und werden praxisnahes Wissen 
vermitteln, praktische Übungen anleiten und 
anschauliches Informationsmaterial mitgeben.
Bereits am 22. September 2023 startete die Se-
minarreihe mit einem Entdeckerseminar in die 

VNP-Akademie 2023/2024
spannende Welt der Heuschrecken. Informa-
tionen zur Biologie, Systematik, Verbreitung, 
Unterscheidung sowie Bestimmungsübungen 
standen im Vordergrund des Seminars. Nach 
einer kurzen Einführung durch den Referenten 
Kay Fuhrmann starteten die mit unterschied-
lichen Fangutensilien ausgestatteten Teilneh-
mer in die Heide-Lebensräume um Einzeltiere 
aufzu昀椀nden, unter Anleitung einzufangen und 
anschließend mithilfe von Fachliteratur und 
weiterer Ausrüstung zu bestimmen. Dabei 
suchten Sie verschiedene Habitate auf, um ein 
vielfältiges Artenrepertoire zu sammeln. Die 
Fänglinge wurden anschließend im Arbeits-
raum unter dem Mikroskop nachbestimmt und 
wichtige Merkmalskomplexe erarbeitet. Die 
gefangenen Tiere wurden am Abend natürlich 
wieder freigelassen! Alle Teilnehmer, egal ob 
sie bereits Vorwissen mitbrachten oder Neu-
einsteiger waren, bewerteten das Seminar am 
Ende des Tages als sehr praxisnah, anschaulich 
und lehrreich. 

Die Detail-Informationen rund um die 
einzelnen Seminare, Teilnahmebeiträge 
usw. erhalten Sie im Veranstaltungska-
lender auf der VNP-Internetseite:  

www.verein-naturschutzpark.de/veran-

staltungsuebersicht 

Die Anmeldung erfolgt per E-Mail unter: 

noa@verein-naturschutzpark.de

Bitte nennen Sie in Ihrer Anmeldung den 

Seminartitel, Ihren vollständigen Namen, 

Telefonnummer und ob Sie VNP-Mitglied 

sind. Sie erhalten von uns eine Anmeld-

ebestätigung mit allen weiteren Informati-

onen zum Ablauf. 

Nach diesem gelungenen Auftakt in unsere 
Seminarreihe stehen nun weitere Seminare in 
den kommenden Monaten an:

Freitag | 26. Januar 2024 
Buchweizen – Superfood aus der Heide

Hier dreht sich alles um den heimischen Buch-
weizen. Eine kurze theoretische Einführung 
informiert u.a. über Artenvielfalt und Nährstof-
fe, bevor im ausgiebigen Praxisteil verschie-
dene gesunde Gerichte mit diesem Superfood 
zubereitet und gemeinsam genossen werden.

Freitag | 22. März 2024 
Veredeln von Obstgehölzen

Durch Veredelung werden Obstbäume sor-
tengerecht vermehrt oder verbessert. Das Er-
lernen der Obstbaumveredelung ist unkom-
pliziert und macht Freude, genau wie selbst 
veredelte Bäume wachsen zu sehen. Reiser 
und Unterlagen stehen zur Verfügung.

Montag | 17. Juni 2024 
Libellen – grazile Flugkünstler

Im Sommer lassen sich farbenprächtige Insek-
ten in den Gewässern des Naturschutzgebiets 
beobachten. Die Exkursion beginnt nach ei-
ner kurzen Einführung in die Biologie und 
Ökologie der Libellen. Dabei werden Groß- 
und Kleinlibellen in ihrem Lebensraum vor-
gestellt und erste Bestimmungskompetenzen 
vermittelt.

Samstag | 06. Juli 2024 
Gartenkräuter in der Küche

Auf dem Hillmershof in Wilsede wachsen 
zahlreiche Gartenkräuter in den Beeten, die 
man fühlen, riechen und schmecken kann! 
Nach der Ernte werden gemeinsam verschie-
dene Gerichte zubereitet sowie verköstigt und 
geschmacklich bewertet.  

Die Seminarreihe wird von der Niedersächsi-
schen Bingo-Umweltstiftung 昀椀nanziell unter-
stützt.

Lena Noa
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Die Fassade zur Markthalle hin 昀椀ndet seinen 
verzierten Höhepunkt an oberster Stelle im 
Giebeldreieck. Hier wacht ein in Sandstein 
geschlagener Engel über das Gebäude. Der 
Zahn der Zeit hatte allerdings deutliche Spu-
ren an dem Engelsgesicht und seiner Umge-
bung hinterlassen.  

An der linken Volute (im Volks-
mund auch gerne Schnecke genannt) 
war ein ca. 10 cm x 10 cm x 40 cm 
großes Sandsteinstück abgebrochen. 
Wo ist es hin? Nach oben ge昀氀ogen 
ist es sicherlich nicht… Wahrscheinlich 
wird es vor einiger Zeit auf dem Fuß-
weg vor der U-Bahn-Haltestelle seine 
letzte Reise beendet haben.  

Der Engel und seine begleiten-
den Sandsteinelemente waren nicht 
mehr zu retten, mussten demontiert 
und anschließend auf ihre Herkunft un-
tersucht werden. Die Teile bestehen 
aus Mainsandstein und so wurden 
neue Sandsteinquader aus einem 
Steinbruch bei Umpfenbach in Un-
terfranken gebrochen. Das beauftragte 
Steinmetzunternehmen hat dann in den 
Wintermonaten die warme Werkstatt 
genutzt und die nach Hannover 
transportierten Steinblöcke zu ver-
zierten Giebelteilen bearbeitet. 

Die größte Herausforderung be-
stand dann darin die Teile an ihren 
zukünftigen Platz zu transportieren. Das Ge-
bäude in der Karmarschstraße verfügt über 
ein aufwendiges Baugerüst mit Treppenturm, 
jedoch ist es unmöglich die bis zu 800 Ki-
logramm schweren Einzelteile die Treppen 
hoch zu tragen. Auch an dem Gerüst konnte 

Der Engel ist gelandet!
kein Aufzug mit einer solchen Tragkraft errich-
tet werden, zudem müssten die Einzelteile 
dann immer noch händisch verlegt werden. 
So stand schnell fest, dass ein Kran zur Hilfe 
eilen muss, was im Jahre 2023 auch „Gang 
und Gebe“ für solche Arbeiten ist. Als wir vor 

einiger Zeit in Wilsede einen 160 Ton-
nen Kran zum Umsetzen eines Trep-
penspeichers gebucht hatten, war 
dies schnell und ohne komplizierte 
Genehmigungen möglich. Nicht 

so in der Innenstadt von Hannover. 
Hier kann in der Karmarschstraße kein 

Autokran platziert werden. Vor dem 
Gebäude be昀椀ndet sich unterhalb der 
Straße die U-Bahn und die vom Kran 
verursachten Punktlasten sind daher 
nicht zulässig. Auch die Straße kann 

nicht mal eben so gesperrt werden. 
Nun musste eine Lösung her. Zwischen-

zeitlich war sogar ein Hubschraube-
reinsatz im Gespräch. Letztendlich 
ist dann mehrfach ein Spezialkran 
vor dem Landtag aufgestellt worden. 

Dieser sehr kostenintensive mobile 
Turmdrehkran konnte dann die Einzeltei-

le über die Nachbargebäude bis hin 
zu unserem Giebel heben.  

So ist der Engel also quasi über 
die Gebäude ge昀氀ogen und heile und 

unversehrt an seiner zukünftigen Wir-
kungsstätte gelandet. 

Die Sanierung des Giebels wird von der 
Niedersächsischen Bingo-Umweltstiftung mit 
20.000,- Euro unterstützt.

Heiko Becker

Für die traditionelle Sommerwanderung des 
Vereins Naturschutzpark e.V., die jedes Jahr 
im Wechsel mit dem Hoffest am ersten Sonn-
tag im September statt昀椀ndet, trafen sich 75 
begeisterte Teilnehmende und die Mitarbei-
tenden unserer Stiftung dieses Jahr ganz im 
Süden des Naturschutzgebietes. Die Schäfe-
rei Grasengrund bei Deimern war Ausgangs-
punkt für eine ausgedehnte Wanderung durch 
blühende Heide昀氀ächen und Moore.

Früher fuhren in diesem Gebiet englische 
Panzer, denn die sogenannten Roten Flächen 
gehörten zum militärischen Übungsgelände. 
Nach Abzug der Engländer und Rückgabe der 
Flächen begann der VNP, die zerfahrenen Bö-
den nach und nach zu renaturieren. So wurde 
unter anderem Saatgut aus anderen Heide昀氀ä-
chen, teilweise aus Plagg- und Schoppermaß-
nahmen, hier ausgebracht. Heute präsentieren 
sich die Flächen als gut gep昀氀egte Heide, auch 
wenn hier die typischen Wacholderbüsche, 
die sonst das Landschaftsbild der Lüneburger 
Heide prägen, nicht zu entdecken sind.

In drei Gruppen sind die Teilneh-
menden auf unterschiedlichen 

Wegen zwischen 10 und 12 
Kilometer durch die blü-

hende Landschaft der  

Lüneburger Heide gewandert. VNP-Ge-
schäftsführer Marc Sander sowie die VNP-
Mitarbeitenden Dirk Mertens, Dr. Andreas 
Koopmann und Sharamon Borgmann erläu-
terten in ihren Gruppen die historische Ent-
wicklung der Flächen und der Arbeit des VNP 
in diesem Gebiet sowie P昀氀egemaßnahmen, 
mit denen der VNP die Heide昀氀ächen heute 
entwickelt und p昀氀egt.

Die Wandernden trafen unterwegs auf 
Schäfer Frank Bode mit seiner Heidschnu-
ckenherde. Während sich die Heidschnucken 
und Ziegen nach und nach zum Wiederkäuen 
niederlegten, berichtete Frank Bode aus sei-
nem Arbeitsalltag. 

Auch die besondere Flora und Fauna der 
Heide waren von großem Interesse. So er-
fuhren die Teilnehmenden viel Neues über 
Insekten und P昀氀anzen am Wegesrand. Wäh-
rend der geführten Exkursion konnten sogar 
einige besondere Tier- und P昀氀anzenarten ent-
deckt werden: darunter die Quirlige Knorpel-
blume (Illecebrum verticillatum), die schöne 
Sandstrohblume (Helichrysum arenaria), die 
faszinierende Blau昀氀ügelige Ödlandschrecke 
(Oedipoda caerulescens) und der seltene 
Ockerbindige Samtfalter (Hipparchia semele).  
Es war ein großartiger Tag!

VNP Sommerwanderung unter blauem 
Himmel mit vielseitigen Erlebnissen
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Im südlichen Brandenburg im Landkreis 
Elbe-Elster hat der VNP ein Standbein der 
Vermögenssicherung für die Stiftung Natur-
schutzpark aufbauen können. 2014 wurden 
im Forst Tröbitz-Domsdorf 260 Hektar Wald 
erworben. Inzwischen umfasst der Besitz 670 
Hektar.

Die Vorstandsmitglieder und der Ge-
schäftsführer besuchten Anfang Mai 2023 die 
eigenen Flächen des VNP im Naturpark Nie-
derlausitzer Heidelandschaft. Besucht wurde 
auch das Restloch in Tröbitz-Domsdorf. Hier 
werden Bereiche ausgewiesen, die von inten-
siver Nutzung und Bewirtschaftung freizuhal-
ten sind. Diese Flächen dienen vorrangig der 
Entwicklung und Erhaltung schützenswerter 
Biotope und damit dem Artenschutz. Dieses 
Gebiet grenzt an die erworbenen Flächen an 
und liegt nicht im Besitz des VNP.

Mit dem Erwerb von Flächen der Boden-
verwertungs- und verwaltungs GmbH rund 
um die ehemalige Brikettfabrik LOUISE diver-
si昀椀ziert der VNP sein Flächeneigentum: Zwei 
Regionen in unterschiedlichen Bundeslän-

Vorstandsreise nach Brandenburg
dern werden selten gleichzeitig von Bränden 
oder Stürmen heimgesucht. Damit können 
potentielle Naturkatastrophen den gesamten 
VNP-Wald weniger stark schaden. 

Die Lage in Brandenburg macht den Forst 
zu einem idealen Investment außerhalb der 
Lüneburger Heide. Neben dem typischen Kie-
fernwald auf Braunkohleabbaugebiet gehören 
auch Birke, Eiche, Ahorn, Robinie, Linde, 
Erle, Pappel und Esche zum Baumarteninven-
tar. Und jetzt darf auch der Biber nach Lust 
und Laune an VNP-Bäumen nagen.

Die Vorstandsmitglieder wurden infor-
miert über Planung, Ergebnisse und Ziele in 
den erworbenen Flächen. Ein herzlicher Emp-
fang durch Herrn Claus und den engagierten 
Mitarbeiter in der Brikettfabrik „Louise“, ein 
technisches Denkmal, beendete den Besuch. 

Interessierte Mitglieder sind herzlich ein-
geladen, an der Exkursion 2024 teilzuneh-
men. Sie führt uns in die erworbenen Flächen, 
in den aktiven Tagebau in Welzow-Süd, in die 
„Louise“ und in das Naturparadies Grünhaus.

Bärbel Walter

Zu Besuch in Tröbitz-Domsdorf im brandenburgischen Landkreis Elbe-Elster. 
Von links: A. Claus, R. Richter, W. Stuhr, D. Dorn sowie die Teilnehmer der 

VNP-Vorstandsreise (G. Fenge昀椀sch, M. Sander, B. Walter und Dr. J. Rothardt)

Helfen Sie uns bei der Sanierung  

des ehemaligen Heidschnuckenstalls  

in Wilsede!

Wir bitten Sie um Ihre Unterstützung bei der 
Sanierung des ehemalig als Heidschnucken-
stall genutzten Gebäudes am Ortsrand von 
Wilsede. Es wird 
zurzeit als Unter-
stellmöglichkeit für 
landwirtschaftliche  
Maschinen der VNP  
Stiftung Naturschutz- 
park genutzt. Mit 
Reet gedeckte Heid-
schnuckenställe ha- 
ben im Naturschutz-
gebiet Lüneburger 
Heide eine große Be-
deutung, da sie un-
trennbar zum Land- 
schaftsbild der histo-
rischen Heidebau-
ernwirtschaft dazu 
gehören. 
Künftig soll der 
Schafstall als La-
ger für Heidep昀氀e-
gematerial sowie 
als Arbeitsraum für 
Projekt-Arbeiten von 
Schulklassen genutzt 
werden, die im Rah-
men des VNP-Schulbauernhof-Projektes in 
Wilsede die bäuerliche Landwirtschaft der 
1950-er Jahre erleben können. Auch können 
dort Schulklassen der VNP-Partnerschulen aus 
Hanstedt / Nordheide, Bispingen und Schne-
verdingen an Projekt-Tagen Arbeiten zum 

Thema bäuerliche Landwirtschaft, Natur- und 
Artenschutz und vieles mehr durchführen. 
Darüber hinaus ist beabsichtigt, den ehe-

maligen Schafstall 
für Exkursionen mit 
interessierten Besu-
cherinnen und Besu-
chern und für Fach-
publikum zu öffnen 
und die Bedeutung 
und Nutzung von 
Heidschnuckenstäl-
len in Vergangen-
heit und Gegenwart 
deutlich zu ma-
chen. Das Reetdach 
des 1968 erbauten 
Schafstalls ist abgän-
gig und muss vor Be-
ginn der geplanten 
Nutzung des Gebäu-
des neu mit Reet ein-
gedeckt werden. Zu-
dem soll der aktuell 
unbefestigte Innen-
Fußboden des Stalls 
gep昀氀astert werden, 
um eine Begehbar-
keit und den Schutz 

vor Bodennässe für die geplante Nutzung zu 
gewährleisten. 
Helfen Sie uns, dieses landschaftsprägende 
Gebäude im Naturschutzgebiet Lüneburger 
Heide erhalten zu können.
 
Steffen Albers

Wir bitten um Ihre Spende  

auf das Konto der VNP Stiftung  

Naturschutzpark Lüneburger Heide  

bei der Kreissparkasse Soltau,  

IBAN: dE63 2585 1660 0000 2335 77 

BIC: NOLADE21SOL 

mit dem Verwendungszweck  

„Schafstall Wilsede“.  

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

h E l F E N  S i E  u N S  b E i M  b au
SPENdEN

auFruF
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Herzlich Willkommen
Alle neuen Mitglieder, die dem Verein Naturschutzpark e.V.  

in der Zeit vom 08.11.2022 bis 09.10.2023   

beigetreten sind, begrüßen wir ganz herzlich. 

Emil Koop

Frank-Niels Reese

Heidemarie Conrad-Rathmann

Jens Falley und Marianne Schemmer

André Pannier

Michael Aporius

Diana Wulf und Carsten Bojahr

Malte Arensmeier

Maite Röders und Jan-Hendrik Boer

Isabell und Volker Güldenpfennig

Maren Rosin und Björn Stade

Tatjana Maack

Henrik Meyer und Melanie Schumann

Dr. Alexander Görs

Marianne Bigalk und Manfred Nordmann

Katja Mund

Jörn Sannemann

Renate Witte

Jörn Sickelmann

Daniela Kurth

Johan Kröger

Hanjo Timm

N E u E  M i tg l i E d E r N E u E  M i tg l i E d E r

Ilse und Norbert Pauli

Ingeborg Dohrmann-Nowak

Wolfgang Schwarz u. Marianne Schwarz-Köhnke

Hans-Joachim und Gitta John

Frederike Mente

Helge Tiemeyer und Birgit Krusemann

Stephan Quittek

Jürgen Perkuhn

Matthias Aechter

Bettina und Wolfgang Münchenhagen

Ronja Münchenhagen

Marlene Heuer-Pattschull

Björn Ast

Andrew und Maria Magdalena Marlene Abend

Hanna Eisenhauer

Kurt und Silvia Wernerus

Miriam und Kai Herold

Tays Hellmann

Beatrix Giesen

Nikolaus Lemberg

Brigitte Kollowa

Andrea Lassen

Sven Prasse und Marina Rohwedder

Jörg Arzt-Mergemeier

Meike Matthiesen und Michael Rieper

Burckhardt Platz

Michael Leuenroth

Nanette Kober und Roman Schlehe

Thomas Jordan und Carolin Röhn,  

mit Theodor und Leopold Jordan

Ingo Hannemann

Dr. Dorothea Dix

Christin Bühler

Hans-Werner Zuber

Prof. Dr. Hans-Jürgen Lang

Daniela Grothues-Vervat

Carsten Sund

Christiane Postel-Gauer

Simona Brune

Marc Wernerus

Magdalena Weinert

Daniel und Elisa Kludas

Petra und Rolf Beimfohr

Sonja und Ulrich Pottgiesser

Heike Einwächter Langer

Gabriele Poweleit

Melanie Harms

Logan Zendejas Stöckl

Jan Matthies

Mareike und Rüdiger Scheel

Claus Schwartze

Matthias Krawen

Reiner Spangemacher

Marvin Feld

Dr. Uta Rojan-Ketter

Bettina Kersten und Günther Kunze

Jannick Böhnke

Marcus Kruse und Judith Breiwe

C. Schreiber

Wilhelm Meyer

Dietmar Hagemeyer

Olaf und Jane Meyer

Tanja Klindworth und Kai Rassek

Christian und Kathrin Reimers

Christian Landbeck

Susanne Deschoux

Anja Baumgarten

Thomas Schöneberg

Rolf Hartmann und Frigga Scheer

Hilke und Werner Heidenreich

Mirjam Zimmer

Hans-Hermann und Linda Bode

Hannelore und Jürgen Schröder

Erweiterung auf Familienmitgliedschaft: 

Marco, Gloria und Lucas Marklewitz
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Personal
Arbeitgeber VNP
VNP Stiftung: 69
VNP Verein: 1
VNP GmbH: 61

Diese Zahlen beinhalten insbesondere bei
der VNP Naturpark GmbH auch die Aushil-
fen in einem Minijob. Beide Betriebe führen
Arbeitszeitkonten, so dass es möglich ist, die
Mitarbeiter größtenteils das ganze Jahr zu
beschäftigen.

Ausbildung beim VNP
gmbh
– 2 Auszubildende Koch/Köchin
Es beendete eine Auszubildende ihre Ausbil-
dung zur Hotelfachfrau erfolgreich.

Stiftung
–  2 Auszubildende im Beruf Forstwirt
–  2 Auszubildende im Beruf Landwirt oder 

Tierwirt/in (Fachrichtung Schafhaltung)
Es beendeten ein Landwirt und ein Tierwirt
ihre Ausbildung erfolgreich.

FÖJ und Praktikum beim VNP
Die Möglichkeit, ein Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr abzuleisten, nutzten seit dem 
01.09.2022 zwei junge Menschen. Eine jun-
ge Frau absolvierte ein Freiwilliges Soziales 
Jahr auf dem Schulbauernhof. Die Stiftung 
und auch die GmbH bieten Praktikumsplätze 
z.B. zum Erreichen der Fachhochschulreife 
an Berufsbildenden Schulen an, die auch 
genutzt werden.

Liegenschaften 
(Stichtag 31.12.2022)

Gebiet Flächengröße

Heidepark* 9.134,1359 ha

Tröbitz-Domsdorf 633,3345 ha

Gesamt 9.767,4704 ha

VNP-Eigentums�äche

VNP-Flächen im Heidepark*

Flächengröße

Eigentum 9.134 ha

Pacht 1.522 ha

Gesamt 10.656 ha

* Das Gebiet „Heidepark“ umfasst die VNP-
Flächen innerhalb des Naturschutzgebiets 
sowie die Flächen bei Freschenhausen, 
Dachtmissen, Wenzendorf und Neuenkir-
chen sowie in Hamburg und Hannover.

In Heber wurde ein kleiner Hof im Rah-
men einer Zwangsversteigerung erfolgreich 
ersteigert. Die besondere Attraktivität dieses 
Erwerbs liegt in seiner Lage außerhalb des 
Naturschutzgebietes, was zahlreiche Ent-
wicklungsmöglichkeiten eröffnet. Die dazu-
gehörige Acker昀氀äche kann für Tauschzwecke 
genutzt werden. Mit der Investition in diesen 
Hof eröffnen sich vielfältige Perspektiven.

g E S c h ä F t S b E r i c h t  2022

der VNP Stiftung 
für das Jahr 2022

Geschäftsbericht

Die VNP Stiftung Naturschutzpark Lünebur-
ger Heide ist eine rechtsfähige Stiftung des 
bürgerlichen Rechts. Schutz und Entwicklung 
der Gesamtge昀椀lde im Naturschutzgebiet 
Lüneburger Heide sind seit mehr als 110 
Jahren Aufgabe und Ziel des gemeinnützigen 
Vereins Naturschutzpark e.V.
Unsere Stiftung hat sich den Aufgaben und 
Zielen des Vereins verp昀氀ichtet. Unsere 
selbstständige Stiftung ist operativ tätig und 
erledigt das tägliche Geschäft in den acht 
Fachbereichen der Stiftung. Die nachfolgen-
den Seiten geben einen Überblick über die 
geleisteten Arbeiten und Projekte.
Als Geschäftsjahr gilt das Kalenderjahr.

Stiftungsgremien
 
Stiftungsvorstand
Prof. Dr. Thomas Kaiser (Vorsitzender)
Dr. Björn Hoppenstedt
Klaus Doppke
Dr. Jochen Rothardt
Detlev Loos

Stiftungsrat
Dr. Almut Willenbockel (Vorsitzende)
Klaus Grünhagen (stellv. Vorsitzender) 
Werner Albers
Winfried Bodenstein
Georg C. Domizlaff
Michael Grosse-Brömer MdB
Hans-Heinrich Höper
Harald Ottmar
Helmut Schmidt
Mathias Zimmermann
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Nachfolgevereinbarung zur ÖrV
–  Entmoosen: 38 ha
–  Heidemahd (昀椀nanziert durch Heideballen-

verkauf): 55,5 ha
–  Mahd vergraster Heiden: 15 ha
–  strukturanreichernde Fräsmahd: 28 ha
–  Einsatz Scheibenegge: 4,5 ha

liFE-Projekt „atlantische Sandland-
schaften“
–  Beratung des NLWKN im Rahmen der 

Umsetzung von Teilprojekten z.B. für die 
Teichwirtschaft Oerrl und Entenfang Boje

–  Unterstützung des LK Heidekreis bei der 
Maßnahmenumsetzung von Moorrenatu-
rierungsmaßnahmen in der Riensheide

–  Unterstützung der Kartierung der Teich-
bodengesellschaften durch das NLWKN 
im Holmer Teichsystem (Verdoppelung 
der besonders schutzwürdigen Areale mit 
Teichbodengesellschaften seit Übernahme 
der Flächenp昀氀ege durch den VNP)

Erhaltungspflege holmer teiche
–  Fördervolumen: 43.000,00 €
–  Entkusseln der Dämme / Roden von Trau-

benkirschen
–  Anlage kleiner Plagg昀氀ächen und Einsatz 

der Scheibenegge zum Erhalt von Pionier-
stadien für die hochgradig gefährdeten 
Teichbodengesellschaften

–  Mahd von Dämmen und Teichböden
–  Reparaturen kleiner Dammbrüche
–  Ständige Kontrolle der Wasserstände,  

Anstauen und Ablassen der Teiche

g E S c h ä F t S b E r i c h t  2022 g E S c h ä F t S b E r i c h t  2022

Naturschutz, O�enlandp�ege  

und Teichwirtschaft

landschaftspflegemaßnahmen
Die P昀氀egeplanung umfasste knapp  
2.000 Einzel昀氀ächen.

Verschiedenste Fördergeldgeber:
– SAB Moor
– SAB Birkhuhn
– SAB Wiesenvögel
– NAL-Richtlinie (SGB)
– Trinkwasserkooperation
– Landschaftswerte
– Bingo-Umweltstiftung
– Dauerp昀氀ege Holmer Teiche
– LK Harburg (Drittmittel)
– LIFE
– ÖkoKult

Aus den Fachbereichen

Projekt „Sab Moor“
–  Fortsetzung der Hochmoor-Renaturierungs-

maßnahmen im Pietzmoor-Komplex
–  Dämme in Torfstichen ausbessern, 5 Stück
–  Kammerungen ausbessern, 33 Stück
–  Kammerungen neu anlegen, 10 Stück 
–  Gehölzentnahmen im Freyersener Moor
–  Fichten ringeln und freischneiden
–  Torfstiche entkusseln
–  Entkusseln dicht bestockter Moorwaldbe-

reiche
–  Zurückdrängen von Wiederaufwuchs
–  Au昀氀ichten von Moorwaldbereichen zur 

Verbesserung der Beweidbarkei

Projekt „Sab birkhuhn und  
wertgebende arten“
–  Gesamtvolumen an Ausgaben für Land-

schaftsp昀氀egemaßnahmen in 2022: 
687.179,17 €

Projekt „Sab Wiesenvögel“ (2016-22)
 Projektgebiet 2 (Hörpeler Heide):
–  Weitere Entkusselungen, Rodungen und 

Mulcharbeiten
–  Kosten: ca. 27.600,00 €
–  Bewilligte Fördermittel: 27.270,00 €

Naturschutzfachliche beratung anderer 
grundeigentümer
In der Feldmark Ollsen konnte eine durch 
das Auftreten von Feuerlilie, Warzenbeißer, 
Heidegrashüpfer, Sonnenröschenbläuling 
und vielen weiteren Insekten besonders 
wertvolle Ackerbrache vor dem Umbruch 
bewahrt werden. Im Rahmen der Trink-
wasserkooperation konnte eine Förderung 
zur Sicherung einer langfristig angepassten 
Bewirtschaftung gefunden werden.

Schutzgebietsbetreuung

Fördermittel
Für das Geschäftsjahr 2022 sind uns im Be-
reich der naturschutzfachlichen Vor-Ort-Be-
treuung insgesamt 368.000,00 € Fördermittel 
genehmigt worden. Diese Mittel verteilen 
sich wie folgt:
a)  188.150,00 € für die Schutzgebietsbe-

treuung (Overheadkosten, Kartierungen, 
Öffentlichkeitsarbeit, Begleitung von 
gebietsspezi昀椀scher Forschung, Planung 
der Maßnahmen und der Betreuung des 
Eigenfachpersonals)

b)  171.850,00 € für die speziellen P昀氀ege-
maßnahmen durch unser Eigenfachperso-
nal (Personal- und Maschinenkosten)

c)  8.000,00 € für Sachkosten (z.B. Reptili-
enpappen, Bau von Wegeschranken zur 
Besucherlenkung)

Durch einen Antrag auf Mittelverschiebung 
konnten 73.479,58 € von den eigentlich für 
die P昀氀egemaßnahmen zur Verfügung ste-
henden Geldern aus b) auf die Positionen für 
die Facharbeitsstunden innerhalb des Jahres 
2022 verschoben werden. Somit konnten im 
Jahr 2022 261.629,58 € (188.150,00 € zzgl. 
73.479,58 €) für Kartierungen, gebietsbezo-
gene Öffentlichkeitsarbeit usw. [Position a)] 
eingesetzt werden. Weiterhin verschoben 
wir nach Antragsbewilligung 48.963,54 Euro 
der nicht genutzten P昀氀egegelder auf das Jahr 
2023. 
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Naturschutz und Landschafts-

p�egehof

Schafe und Ziegen
–  6 Heidschnuckenherden
–  1.922 Mutterschafe
–  1.022 Zutreter, Hammel und Lämmer
–  39 Zuchtböcke
–  1 Ziegenherde
–  334 Ziegen insgesamt
–  keine Tierseuchen
–  einige Wolfssichtungen,  

keine Wolfsattacken
–  neue Herdenschutzzäune in Döhle, Wilse-

de und Bockheber

rinder
–  1 Mutterkuhherde mit 39 Kühen und  

30 Färsen
–  keine Tierseuchen
–  keine Wolfsrisse
–  gute Verkäufe über die VNP Naturpark 

GmbH und die niedersächsischen Bio-
Vermarkter zu guten Preisen

Pferde
–  1 Hengstherde mit 3 Deckhengsten und  

Junghengsten
–  2 Stutenherden mit 12 Alt-Stuten und  

3 Fohlen
–  neuer Deckhengst „Aramis von Croy“
–  echter „Wildbahner“ aus Dülmen, ausge-

liehen für zwei Jahre zur Blutauffrischung 
in der Heide

g E S c h ä F t S b E r i c h t  2022

demonstrationsbetrieb für biolandbau 
–  Erneute Auszeichnung mit dem Europadip-

lom (Evaluierung und Verlängerung)
–  Hof-Führungen für Unis und Schulen: 

Bodenpraktiker Nord, Thaerschule, Celle, 
Landwirtschaftliche Berufsschule, Gymna-
sium Soltau, Austauschschüler aus Norwe-
gen

–  Hof-Führungen für Vereine und Stiftungen: 
Natuurmonumenten Zuid-Drenthe, Nie-
derlande, Landwirtschaftlicher Freitagsclub 
von 1876 zu Hildesheim

–  Internationaler Austausch: Besuch vom Mit-
arbeiterteam des englischen „Lake District 
National Park“

–  Sanierung der Tütsberger Erlebnispunkte
–  Sanierung von Station des Machandelpfads
–  Digitale Schnitzeljagd an der Haverbeeke 

mit „Actionbound“
–  Besuch der DRK-Kita aus Bispingen im 

Rahmen der Waldwoche
–  Durchführung des 10. Tütsberger Hoffestes 

mit rund 2.000 Gästen
–  ÖkoKult: 

–  Vorlesungsreihe an der Leuphana Uni 
in Lüneburg im Wintersemester 2022 zu 
aktuellen Naturschutzthemen

   –  Erweiterung des Ackerwildkrautpfads um 
Stationen in Wilsede bei der Heidebau-
ernwirtschaft Emhof

–  Ernennung als Partner des Naturparks  
Lüneburger Heide

arbeiten der Schutzgebietsbetreuung 
2022
–  Ermittlung der Bestandsentwicklung wert-

gebender Arten (Kartierungen)
–  Begleitung Seeadlerberingung
–  Wendehals- und Wiedehopf-Nistkastenkon-

trolle, Ermittlung des Bruterfolges
–  Grünlandkartierung zur Erstellung eines 

Grünlandkonzeptes (Erhöhung des Blüten-
reichtums)

–  Ermittlung der Bereiche mit Neophyten als 
Grundlage für Gegenmaßnahmen

–  Schwarzstorchkartierung
–  Kartierung von Heuschrecken und Brache-

streifen
–  Fortsetzung der Ef昀椀zienzkontrollen der 

Hochmoor-Renaturierungsmaßnahmen im 
Pietzmoorkomplex durch die Erfassung von 
Moorschmetterlingen

–  Fortführung der Reptilienkartierung zur Er-
mittlung von Hotspots und der Entwicklung 
sich daraus ergebender P昀氀egemaßnahme

–  Nachtfaltererfassungen u.a. im Pietzmoor-
komplex und in Stühbüschen

–  Libellenerfassungen am Preisingteich 
und am Pietzteich zur Vorbereitung von 
Entschlammungs- und Ufergestaltungsmaß-
nahmen

–  Organisation und Durchführung von 
Birkhuhn-Synchronzählungen und Gestü-
bersuche

–  Planung und fachliche Betreuung (Fachar-
beiter) der Durchführung von P昀氀ege- und 
Entwicklungsmaßnahmen mit Eigenfach-
personal

gebietsspezifische Öffentlichkeits-
arbeit
–  Entwicklung von Standardtafeln
–  Aktionen mit Schulklassen
–  Organisation und Durchführung der jähr-

lichen Birkhuhn-Fachgruppenbesprechung
–  Veröffentlichung von Zeitungsartikeln 
–  Teilnahme an Veranstaltungen
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Wohn- und geschäftshaus hannover
–  Beginn der denkmalgerechten Sanierung 

des Wohn- und Geschäftshauses in der 
Karmarschstraße 50 in Hannover mit Kom-
pletteinrüstung des Gebäudes

–  Entfernen des Grünbewuchses der Rücksei-
te und Egalisierung der Fassade

–  Einbau denkmalgerechter Holzfenster in 
der Straßenfassade

–  Dämmung und Neueindeckung des  
Daches

–  Abbau des maroden Giebels auf der Stra-
ßenseite

reparaturen an reetdächern mit  
eigenem Personal
–  Schafstall auf dem Emhoff-Gelände in 

Wilsede
–  Speicher Armenhaus in Wilsede
–  Speicher Wulfsberg
–  Schafstall auf dem Hillmershof in Wilsede
–  Kleiner Treppenspeicher auf dem Hill-

mershof in Wilsede

Naturschutz und Informations-

einrichtungen

–  Aufgrund eines Krankheitsfalls war der 
Fachbereich ganzjährig nicht besetzt.

–  Erschienen sind im Jahr 2022 die Mittei-
lungshefte Nr. 252 bis 254 von „Natur-
schutz und Naturparke“.

Spenden und Mittelbescha�ung

Förderung durch Stiftungen
–  Klara-Röhrs-Stiftung: 10.000,00 € u.a. für 

den Wiederaufbau der Küchenscheune auf 
dem Schulbauernhof in Wilsede

–  Gerd-Schmidt-Stiftung, Bremen: 
30.000,00 € für die Reetdachsanierung auf 
dem Haupthaus Hof Bockheber

tierpatenschaften
–  5.700,00 € durch Übernahme von Heid-

schnucken-Patenschaften
–  910,00 € durch Übernahme einer Paten-

schaft für Dülmener Pferde
–  200,00 € durch Übernahme einer Paten-

schaft für eine Ziege

Spendenbriefe / -aufrufe
–  Spende der Volksbank Lüneburger Heide 

für Intarsien-Sanierungen im Heidemuseum 
„Dat ole Huus“ in Wilsede: 5.000,00 €

–  Spendenaufruf über das VNP-Mitteilungs-
heft für den Waldumbau / Eichen-Unter-
p昀氀anzung im Naturschutzgebiet Lünebur-
ger Heide: 2.970,00 €

–  Spendenaufruf für die Reetdachsanierung 
des Haupthauses auf dem Hof Bockheber: 
1.680,00 €

–  Firmenspenden für die Reetdachsanierung 
des Haupthauses auf dem Hof Bockheber: 
6.500,00 €

Naturschutz und Gebäude

Sanierung des Wasserschadens im gast-
haus zum heidemuseum
–  Rohrbruch an Heizungsleitung im Kü-

chenfußboden führte zu Totalschaden der 
Kühlräume und zur Beschädigung der 
Fußböden in Küche und Saal 

–  Neueindeckung und Dämmung des Flach-
daches

–  Gesamtsumme des Vorhabens:  
ca. 200.000,00 € (Versicherungsschaden)

Sanierungsarbeiten Schäferhaus  
grasengrund
–  Umbau und Sanierung der Wasserversor-

gung sowie der Heizungsanlage
–  Gesamtkosten der Sanierung:  

ca. 15.000,00 € 

Erneuerung der ringzäune
–  komplette Erneuerung des Ringzauns  

am Schafstall Tütsberg 
–  Neubau des Tors in Richtung Westen bei 

gleichzeitiger Verbesserung der Aufteilung
–  komplette Erneuerung des Ringzauns am 

Schafstall in Wilsede 
–  Widererrichtung eines umgewehten  

Bienenzaunes am Schafstall Wilsede
–  Gesamtsumme der Vorhaben:  

ca. 15.000,00 € 

Naturschutz und Waldökologie
 
arbeitsschwerpunkte und Maßnahmen
–  Aufarbeitung von 14.000 Fm Sturmholz
–  Stabilisierung und Entwicklung naturnaher 

Wälder 
–  Mischwuchsregulierung in Naturverjün-

gungs昀氀ächen in Egestorf und Undeloh auf 
23,2 ha

–  P昀氀anzung von Forstkulturen auf einer Flä-
che von 9,8 ha, 24.500 Bäume

–  Weiterentwicklung von Wald-Heide-Über-
gangsbereichen auf 10 ha

–  Einleiten der Naturverjüngung durch 
Freilegen des Mineralbodens auf 10 ha in 
Timmerloh

infrastrukturmaßnahmen
–  Ausbesserung des Wanderweges Wilseder 

Berg
–  Erneuerung des Wasserabweisers am Nord-

rand der Weseler Heide 
–  Mulcharbeiten am Brackelweg in Volkwar-

dingen
–  Wegebauarbeiten Alter Postweg in Egestorf
–  Instandsetzung des Bohlensteges am Roll-

stuhlwanderweg 

Einschlagsmengen holz
Stammholz:  5.695 Fm.
Abschnitte lang:  6.542 Fm.
Palettenholz:  4.020 Fm.
Industrieholz:  6.960 Fm.
Brennholz:  1.084 Fm.
Gesamt:  24.301 Fm.

Öffentlichkeitsarbeit
–  Zweiwöchiges Praktikum von 6 Schülern  

und 2 Forstpraktikanten der Niedersächsischen 
Landesforsten, Ebsdorf

–  2 P昀氀anzaktionen mit der Volksbank  
Nordheide in Timmerloh

–  Exkursion mit dem Jungjägerkurs Harburg
–  Ausrichtung des Zukunftstages mit 13 Schülern
–  3 P昀氀anzaktionen mit der Fa. Beiersdorf
–  P昀氀anzaktion mit der Fa. Terra
–  4 P昀氀anzaktionen mit der Deutschen Bank
–  P昀氀anzaktion mit der Fa. Fielmann
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Besondere Projekte  
(keine abschließende Darstellung)

Projekt Wiesenvogelschutz (2016-2022)
Projektgebiete Twißelmoor / Tütsberger Grün-
land und Hörpeler Heide 2022:
–  Gehölzentnahmen: Restarbeiten zum Pro-

jektabschluss (Entkusselungen, Rodungen, 
Materialabfuhr)

–  Vogelmonitoring
–  Uferneugestaltung im Quellgebiet der 

Brunau
–  Förderung: ca. 56.000,00 €

birkhuhn-Schutzprojekt
Forschungsprojekt Prädatorenbesenderung
–  Frage des Prädationsein昀氀usses in Birkwild-

lebensräumen
–  Aussagen über Raum-Zeitverhalten 

verschiedener Prädatoren z.B. Fuchs und 
Marder

–  Teilbereiche Naturschutzgebiet Lünebur-
ger Heide, Schießbahn Rheinmetall bei 
Unterlüß

–  Besenderung von Tieren: 7 Füchse,  
1 Steinmarder, 2 Habichte

–  zusätzliches Fotofallenmonitoring  
–  Projektpartner: ITAW, VNP, Nieders. Lan-

desforsten, Rheinmetall
–  Laufzeit bis Frühjahr 2024

Naturschutz und Umweltbildung

Schulbauernhof
–  Aufgrund der Corona-Pandemie gab es bis 

Ostern ein Klassenreise-Verbot. Es muss-
ten deshalb leider viele Klassen in diesem 
Zeitraum ihren Aufenthalt stornieren.

–  Es waren insgesamt 26 Klassen für je 5 Tage 
auf dem Schulbauernhof. Darunter waren 
viele Grundschulklassen, aber auch weiter-
führende Schulen und Berufsschulen.

–  Es fanden regelmäßig Halbtagsprogramme 
für Schulklassen im Bereich Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) statt.

–  Erstmalig konnte die Zusammenarbeit mit 
dem AWO Waldkindergarten Bispingen 
ausgebaut werden, so dass die Kinder nun 
regelmäßig alle vier Wochen den VNP-
Schulbauernhof besuchen.

–  In diesem Jahr fanden auch wieder FÖJ-
Seminare für mehrere Regionalgruppen 
statt.

–  Im Sommer fand das 12tägige Artenschutz-
seminar für Studierende statt.

Partnerschulen
–  Aufgrund der Corona-Lage, konnten erst 

Termine nach den Osterferien draußen 
mit Schulklassen der VNP-Partnerschulen 
Bispingen, Hanstedt und Pietzmoor statt-
昀椀nden. 

–  An der Pietzmoorschule fand eine Projekt-
woche in Kooperation mit dem VNP statt.

–  Beim Zukunftstag waren 14 Schülerinnen 
und Schüler beim VNP und haben zusam-
men mit den Forstwirten Bäume gep昀氀anzt.

gästeführungen
–  Seit Ostern 2022 hat der VNP eine neue 

Mannschaft von zerti昀椀zierten Natur- und 
Landschaftsführern, die sowohl die Infor-
mationshäuser und das Heidemuseum be-
treuen, als auch Gästeführungen, Program-
me für Schulklassen usw. anbieten

–  Durchführung wöchentlicher, öffentlicher 
Gästeführung „Rund um den Tütsberg“ von 
Juli bis September am Hof Tütsberg

–  Durchführung wöchentlicher, öffentlicher 
Gästeführung „Der Gipfel ruft“ zum Wilse-
der Berg, im Zeitraum Juli bis September

hillmershof
–  Der Hillmershof ist landwirtschaftlicher 

Betrieb der VNP Naturpark GmbH und 
bewirtschaftet ca. 30 ha

–  großer Feldgarten mit Gemüse für die Ver-
sorgung der Schulklassen

–  Futterbau, Kartoffeln, Gerste, Hafer
–  verschiedene Brotsorten, teilweise aus 

eigenem Getreide für die Versorgung des 
Schulbauernhof und der Hotels

–  Grünland, Weide und Hutewald
–  14 Kühe der Rassen Schwarzbuntes Niede-

rungsrind, Harzer Höhenvieh und Angler 
Rind

–  40 Vorwerker Hühner
–  30 Graue Gehörnte Heidschnucken
–  6 Schweine

Einzelspenden
–  Einzelspende für den Ankauf von Flächen 

im Pietzmoor: 5.000,00 €
–  Spenden für die Anlage von Blühstreifen 

entlang von VNP-Acker昀氀ächen: 1.645,00 €
–  Spenden für die Arbeit auf dem VNP-Schul-

bauernhof in Wilsede: 1.000,00 €
–  Spende für die Anschaffung eines behin-

dertengerechten Rasenmäher-Traktors: 
3.000,00 €

–  Einzelspende für die Heidschnuckenhal-
tung: 500,00 €

–  Spende der Fielmann AG Hamburg für die 
Eichenunterp昀氀anzung im Naturschutzge-
biet Lüneburger Heide: 6.575,00 €

Zuwendungen der bingo-umweltstif-
tung hannover
–  11.100,00 € für die Reetdach-Teilsanierung 

des „Arche-Stalls“ auf dem VNP-Schulbau-
ernhof in Wilsede

–  6.930,00 € für die Reetdach-Teilsanierung 
eines Treppenspeichers auf dem VNP-
Schulbauernhof in Wilsede

birkhuhnschutz- und Moorschutz-aktie
–  Einzelspenden im Rahmen der Birkhuhn-

schutz-Aktie: 582,00 €
–  3.237,00 € durch den Erwerb einer 

Moorschutzaktie zum Erhalt der Moore im 
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide

–  Förderung des Moorschutz durch Spenden 
aus Produkten von Prof. Dr. Steinkraus über 
23.000,00 €

aktion „100 bänke für die heide“
–  2.170,00 € Spenden für den Bau und die 

Aufstellung von sieben Ruhebänken im 
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide

–  Seit 2006 wurden 574 Bänke für insgesamt 
81.115,- EUR gespendet! 
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g E S c h ä F t S b E r i c h t  2022

Entwicklung des grundstockvermögens seit 2010, Stichtag: 31.12.2022

Das Grund-

stockvermögen 
entwickelt sich 

gleichbleibend 

positiv, insbeson-

dere bei Grund-

stücken und 

Gebäuden durch 

Zustiftungen.

Entwicklung der gesamteinnahmen seit 2010, Stichtag: 31.12.2022

Die Gesamtein-

nahmen sind  

stabil im 

Vergleich zum 

Vorjahr.
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g E S c h ä F t S b E r i c h t  2022

Einnahmen aus Zinsen und Spenden, Stichtag: 31.12.2022

Zusammensetzung des  
Stiftungsgrundstockvermögens, 
Stichtag: 31.12.2022
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Die Zinserträge  

entwickeln sich  

leicht positiv.

Das solide und gesicherte 

Stiftungsgrundstockver-

mögen ergibt sich durch 
einen überdurchschnitt-

lichen Immobilienanteil.

  Spenden

  Zinsertrag

   4,73%  Aktien

   0,90%  Rentenpapiere

   93,91%  Immobilien

   0,45%  Beteiligungen
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Setzen Sie ein  

blühendes Denkmal
Durch eine Spende, eine Zustiftung oder ein Testament  

können Sie einen ganz persönlichen Beitrag zur Bewahrung unseres  

Kultur- und Naturerbes für zukünftige Generationen leisten.

   Bitte senden Sie mir kostenfrei Informationen zum Thema „Der VNP als Erbe“. 

  Ich habe noch Fragen. Bitte rufen Sie mich an.

Vorname/Name:  

Straße:   PLZ/Ort : 

Telefon:   

Gern erteilen wir Ihnen persönlich Auskunft:  
VNP Stiftung Naturschutzpark Lüneburger Heide – gemeinnützige Stiftung 
Marc Sander, Geschäftsführer 
Telefon 0 51 98 / 98 24 30 · vnp@stiftung-naturschutzpark.de 
Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen

gutschein: Sie erhalten einen Gutschein im 
Wert von 25 €, der im Restaurant des Hotels 
Hof Tütsberg eingelöst werden kann. 
Das Hotel wird von der VNP-Naturpark 
GmbH betrieben und legt großen Wert auf 
die Verarbeitung frischer, regionaler Produkte 
wie Heidschnucke oder Wild. Die reguläre 
Speisekarte wird jeweils um eine Saisonkarte 
wie z.B. für Spargel oder P昀椀fferlinge ergänzt.  
Wir wünschen 
guten Appetit!

Unser Dankeschön für Sie

Zur Erhaltung seiner Flächen ist der VNP auf Ihre Unterstützung  

angewiesen. Helfen Sie, diese vielfältigen Aufgaben auch zukünftig  

leisten zu können, indem Sie Freunde und Bekannte als  

Mitglieder für den VNP werben.

klemmbrettmappe: Vollständig aufklapp-
bare Dokumentenmappe für die Ablage und 
den Transport loser DIN-A4-Unterlagen. 
Auf der Innenseite ist die Mappe mit einer 
Tasche, einer Klemmmechanik sowie einem 
Stiftehalter versehen. Mit Magnetverschluss, 
aus Hartpappe, bezogen mit stabilem, ab-
wischbarem Gewebe sowie geprägtem VNP-
Logo auf der Vorderseite. 
Hergestellt 
in Handar-
beit von der 
Buchbinde-
rei Rost aus 
Bardowick.

Bitte senden Sie den    Gutschein oder    die Klemmbrettmappe als Dankeschön an:

Name/Vorname:   

Straße:   PLZ/Ort : 

So geht‘s: 1. Wunschprämie wählen und Ihre Adresse angeben, 2. Aufnahmeantrag vom neuen 
Mitglied ausfüllen lassen, 3. diese Seite aus dem Heft schneiden und einsenden an den VNP 
Verein Naturschutzpark e.V. · Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen. 

Oder Sie laden den Aufnahmeantrag als PDF von www.verein-naturschutzpark.de und verfah-
ren wie beschrieben.

F r E u N d E  F ü r  d E N  N at u r S c h u t Z

25€ 
G U T S C H E I N

Der Totengrund
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Hiermit beantrage/n ich/wir die Aufnahme in den Verein Naturschutzpark e.V. 
Meinen Mitgliedsausweis sowie die für Vereinsmitglieder kostenlose Zeitschrift „Naturschutz 
und Naturparke“ erhalte ich nach Zahlung des ersten Beitrages auf das Konto des VNP bei der 
Volksbank Lüneburger Heide, BIC: GENODEF1NBU, IBAN: DE83 2406 0300 4108 2737 00, 
bzw. umgehend bei Teilnahme am Lastschriftverfahren.

Beitragssätze zurzeit (Vereinsjahr = Kalenderjahr):

  Einzelmitglieder jährlich 35 Euro 
  Ehepaare/Lebensgemeinschaften jährlich 55 Euro 
  Kinder und Jugendliche in Ausbildung bis 25 Jahre jährlich 15 Euro 
  Familie einschl. Kinder bis 25 Jahre jährlich 75 Euro 
  Körperschaften, Firmen jährlich 410 Euro 
  Einzelmitgliedschaft auf Lebenszeit 1x mind.  520 Euro 
  Ehepaarmitgliedschaft auf Lebenszeit 1x mind.  850 Euro

Name/Vorname:    geb. am:  

ggf. Vorname des Ehepartners:     geb. am:  

Straße:     PLZ/Ort : 

Telefon:     E-Mail:  

geworben durch:  

Datum/Unterschrift:  

Hiermit erkläre/n ich/wir das Einverständnis mit der Speicherung meiner/unserer per-
sonenbezogenen Daten für vereinsinterne, satzungsgemäße Zwecke, der namentlichen 
Nennung als neues Mitglied in der Mitgliederzeitschrift sowie mit der Weitergabe meiner/
unserer Adressdaten für den Versand der Mitgliederzeitschrift. 

Datum/Unterschrift:.......................................................................................................

Hiermit ermächtige/n ich/wir Sie widerruflich, den von mir/uns zu entrichtenden Mit-
gliedsbeitrag bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres nachfolgend aufgeführten Kontos 
mittels Lastschrift einzuziehen.  
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 75 VNP 00000 176905

Einzug zu Lasten Konto BIC:  

Kontoführendes Kreditinstitut: 

IBAN:  

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des  
kontoführenden Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung.

Datum/Unterschrift(en) des/der Auftraggeber(s):  

Bitte einsenden an: Verein Naturschutzpark e.V. · Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen 
(Spenden und Mitgliedsbeiträge sind steuerlich absetzbar.)

Aufnahmeantrag

F r E u N d E  F ü r  d E N  N at u r S c h u t Z

Jedes Jahr im Mai werden 
rund 3.000 Heidschnu-
cken in den Schäfereien 
geschoren, wodurch ca. 
fünf Tonnen Heidschnu-
cken-Wolle anfallen, die 
uns als Ressource zur 
Verfügung stehen.

Um der Wolle einen 
Nutzen zu geben, hatten 
wir in der Vergangenheit 
unter anderem Filzkissen 
verarbeiten lassen. Die Heidschnucken-Wolle 
ist recht grob und nicht so fein wie herkömm-
liche Wolle. Zudem kann unser bisheriger 
Partner aufgrund der teuren und aufwändigen 
Reinigung nur sehr große Mengen ver昀椀lzen. 
Solch große Mengen stellen uns wiederum 
vor Probleme in der Lagerung und Logistik. 
Diese Gründe führten in der Vergangenheit 
dazu, dass die Produktion von Filzkissen zu-
nächst nicht fortgeführt werden konnte, son-
dern ruhen musste.

Nach langer Suche und viel Recherche 
haben wir eine Filzfabrik für unsere Heid-
schnucken-Wolle gefunden. Hierfür möch-
ten wir unserem VNP-Mitglied Herrn Bernd 
Runte herzlich danken. Herr Runte engagierte 
sich unermüdlich bei der Suche nach einer 
neuen Filzfabrik – mit Erfolg!

Mit der Filzfabrik Gustav Neumann haben 
wir nicht nur ein niedersächsisches Unterneh-
men gefunden, sondern auch eine moder-
ne und innovative Filzfabrik, die all unsere 

Wünsche erfüllt. Die 
Heidschnucken-Wolle 
kann nun wie in den frü-
heren Jahren wieder bei 
Global Wool gewaschen 
werden.

Die Qualität der 
Filzkissen ist gleichge-

blieben, lediglich die 
Größen haben wir 
ein wenig angepasst, 
sodass wir jetzt auch 

eine Größe im An-
gebot haben, die die 

Wanderer wunderbar im 
Rucksack verstauen können.

Erhältlich sind die neuen Filzkissen in al-
len unseren Häusern: im Hotel Hof Tütsberg, 
Landhaus Haverbeckhof, Milchhalle Wilsede 
und im Heide-ErlebnisZentrum in Undeloh. 
Gerne senden wir Ihnen auch unsere Filzkis-
sen nach Hause. Melden Sie sich gerne bei 
uns.

Unsere Heidschnucken- 

Filzkissen sind zurück

Natürlich und aus eigener Wolle

Filzkissen
100% HEIDSCHNUCKE

Sitzkissen „klein“ (37 x 23,5 cm) 19,50 €

Sitzkissen „mittel“ (37 x 34 cm) 23,50 €

Hundematte (70 x 100 cm) 59,50 €
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